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Ar. 3 


eine Erweiterung der Stadt Poſen nach 
* Weiten hin möglich! 


f 3% ki tehende Frühjahr leider wieder drohende 
1 lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit in er⸗ 
höhtem Maße auf die Frage, ob nicht eine Ausdehnung der 
Stadt Poſen nach der durch ihre Höhenlage vor Ueber 
ſchwemmung geſchützten Weſtſeite der Stadt möglich iſt. Das 
Hinderniß für dieſe Erweiterung it die Stadtumwal⸗ 
lung, und es bleibt daher zunächſt die Frage zu beant⸗ 
worten, ob militäriſche Intereſſen die Erhaltung derſelben un⸗ 
\ ordern. 5 
1 ſachverſtändigen Urtheilen über den Wert) und 
die Eimachtung er Feſtungen ſind ſeit dem Kriege von 1866 
merkwürdige Wandelungen zu Tage getreten, die ſich zwiſchen 
den denkbar größten Gegensätzen bewegen. Während kurz 
ch dem Kriege nicht ſelten über alle Feſtungen der Stab 
ebrochen wurde, gewannen fie nach den Belagerungskämpfen 
von 1870/71 ſo an Bedeutung, daß ſie mancherſeits, nament⸗ 
lich in Frankreich, als eine ultima ratio angeſehen wurden. 
In welchem Maße dieſe Anſicht dort zu allgemeiner Herrſchaft 
gelangte, beweiſen die zahlloſen, für wahre Unſummen Geldes 
hergeſtellten Sperrforts und Feſtungsbauten. Laſſen wir die 
1 Ideen für dieſe Maßnahmen auch unerörtert, ſo 
dürfen wir doch nicht verſchweigen, daß ſie auf Deutſchland 
einen bedeutſamen Einfluß ausgeübt haben. Sie haben zur 
eingehenden Beſchäftigung mit dieſem Gegenſtand Anlaß ge 
geben und zur Unterſuchung mancher Einzelfragen im Feſtungs⸗ 
weſen beigetragen, zu welchen auch die der Nothwendigkeit 
oder Entbehrlichkeit des Hauptwalles, d. h. einer zuſammen⸗ 
hängenden Umwallung der eigentlichen Stadt in dem Falle 
ehört, wenn dieſelbe mit einem auf 3 bis 6 Kilometer Ent⸗ 
ernung hinausgeſchobenen Gürtel ſelbſtändiger Forts um⸗ 
geben it 5 
In der einen Meinung waren Alle einig, daß die 
Hauptkraft und der Hauptwiderſtand der Vertheidigung in die 
Linie der Forts gelegt werden müſſe. Während nun aber die 
Einen ſagten, daß die Feſtung nicht mehr zu halten und daher 
zu übergeben ſei, ſobald der Belagerer Herr mehrerer Forts 
eworden, weil dann die Kraft der Vertheidigung aufgebraucht 
ift, aufgebraucht ſein m u ß, verlangten die Andern die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes von einer rückwärtigen Stellung und 
schließlich vom Hauptwalle aus. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
im letzteren Falle das Vorhandenſein des Hauptwalles die 
Vorausſetzung bildet, während erftere Anſicht ſeine Anlage 
nicht fordert, ihn aber ohne beſonderen Anlaß nicht entfernt, 
wenn er bei nachträglicher Erbauung des Gürtels vorgeſchobe⸗ 
ner Forts bereits vorhanden war, wie es bei Poſen der Fall iſt. 
Dieſe gegenſätzlichen Meinungen haben ohne Zweifel eine 
hohe militäriſche Bedeutung und, für welche derſelben man 
I auch entſcheiden möge, man wird der andern gewiſſe Zu⸗ 
geſtändniſſe nicht verſagen können. Unbeſtreitbar aber hat 
dieſe Fc auch eine eminent wirthſchaftliche Bedeu⸗ 
tung, da der Hauptwall die Ausdehnung der Stadt, welche 
gleichbedeutend mit ihrer induſtriellen Entwickelung iſt, unter 
dem Druck des Rayongeſetzes beſchränkt, in vielen Fällen ſogar 
ganz verhindert. 
Es iſt hier nicht der Ort, militäriſche Streitfragen zum 
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Austrag zu bringen, wir begnügen uns deshalb darauf hin || 


er Neuzeit ein Umſchwung nach Seite der 
hauptwallloſen Feſtungen unverkennbar iſt. In Frankreich 
ſind Rheims, Epinal, Dijon, La Haye und Langres, in Bel⸗ 
gien Lüttich und Namur, in Rußland Warſchau und in 
umänien Bukareſt Fortsfeſtungen ohne Stadtumwallung 
und daß man auch in Deutſchland dieſem Prinzip ſich nicht 
mehr grundſätzlich verſchließt, d 
Stadtumwallung von Koblenz, Weſel und Raſtatt. Damit 
lehrt man zum alten Grundriß der Feſtungen mit nur einer 
Umwallungslinie zurück, denn wir haben uns die im Frieden 
offenen Zwiſchenraͤume zwiſchen den Forts bei der Belagerung 
durch Batterien, Schanzen u. ſ. w. ausgefüllt und ſomit eine 
geſchloſſene Befeſtigungslinie, allerdings in modernem Sinne, 
hergeſtellt, zu denken. Hier wird der Ingenieur künftig ſeine 
Kunſt zu beweiſen haben. N 
Warum ſollte nun dieſes Syſtem nicht auch auf Poſen 
anwendbar ſein? Warum ſollte man nicht hier dem unver⸗ 
kennbar ſehr ſtark vorhandenen und ſehr wohl motivirten Zuge 
nach Weſten nachgeben können? Für das vorhandene Er⸗ 
weiterungsbedürfniß und die vorhandene Entwickelungskraft 
find unſere weſtlichen Vororte ein überzeugender Beweis. Sie 
haben eine überraſchende Ausdehnung gewonnen, trotz der 
mannigfachen Hemmniſſe, die ſich entgegenſtellten und die oft 
geeignet waren, auch den muthigſten Unternehmungsgeiſt zu 


zuweiſen, daß in 
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Morgen⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 
Mittwoch, 14. Januar. 


lähmen. Aber es fehlt den Vororten vor allen Dingen der 
unmittelbare Zuſammenhang mit der Stadt. Nur wenn die 
hemmende Schranke fällt, wird ſich ein anſehnlicherer Theil 
der ſtädtiſchen Bevölkerung dort anſiedeln. An eine Verthei⸗ 
digung der Stadtumwallung auf der Weſtſeite wird ohnehin 
kaum noch ernſtlich gedacht werden können, nachdem der Zen⸗ 
tralbahnhof und die großen Kaſernements außerhalb derſelben 
angelegt worden ſind. Was die Stadttheile öſtlich der 
Warthe betrifft, ſo hat die Stadt an der Niederlegung der 
Umwallung kein Intereſſe, dieſelbe wird vielleicht ſchon darum 
erhalten werden follen, weil fie der feindlichen Anmarſchrichtung 
zugekehrt iſt. x 

Freilich wird, wenn man den Gedanken der Beſeitigung 
eines Theils der Stadtumwallung ernſtlich verfolgen will, vor 
allem anderen die finanzielle Seite der Frage in Betracht ge⸗ 
zogen werden müſſen. Die großartige Ausführung der 
Feſtungsanlagen wird hier beſondere Schwierigkeiten bieten. 
Immerhin aber iſt zu berückſichtigen, daß die Nothwendigkeit 
einer Ausdehnung der Stadt nach Weſten hin ſich ſchon 
jetzt herausstellt, und daß dieſe Forderung ſich im Laufe der 
Zeit immer dringender geltend machen wird. Beſſer iſt es 
alſo jedenfalls, die Frage der Ausführung bei Zeiten in Be⸗ 
tracht zu ziehen. 


gen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Jan. Die Meldung der „Hamburg. 
Nachr.“, daß zwiſchen Herrn v. Caprivi und dem Abg. Windt⸗ 
horſt eine Verſtändigung über die Rückzabe des Welfenfonds 
ſtattgefunden habe, wird niemanden mehr überraſchen, als den 
Zentrumsführer ſelber. Es kann ſchon ſein, daß der getreue 
Anwalt der Intereſſen des Kumberländers auch dem neuen 
Reichskanzler mit der Forderung auf Auslieferung des ſogen. 
Welfenfonds gekommen iſt, und es kann nicht weniger ſein, 
daß Herr v. Caprivi ſich in der That der läſtigen Verbind⸗ 
lichkeit der Verwaltung dieſes Fonds unter den bisherigen be- 
kannten Bedingungen lieber heute als morgen entziehen möchte, 
aber davon hat man bisher noch nichts gehört, daß in der 
That eine Verſtändigung dieſer Art pe ift, und ſpeziell 

0 g. Windthorſt ſtatt⸗ 

efunden hat. Man weiß überhaupt nicht recht, was es heißen 
fol wenn in dieſem Zuſammenhang von einer „Verſtändigung“ 
geſprochen wird. Soll der Welfenfonds aufgegeben werden, ſo 
iſt das eine Sache der preußiſchen Geſetzgebung und des freien 
Entſchluſſes der Staatsregierung, nicht aber eine Angelegenheit, 
über die wie über einen privaten Rechtsfall Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und Herrn Windthorſt zu führen ſind. 
Die Meldung des Hamburger Blattes hat einen etwas pikanten 
Beigeſchmack, wenn man ſich erinnert, daß es gerade Beſprechun⸗ 
gen des Fürſten Bismarck mit Windthorſt geweſen find, die 
die Bismarckkriſe im März des vorigen Jahres beſchleunigten. 
Damals handelte es ſich ebenfalls um den Welfenfonds, und 
der Vermittler der Intereſſen des Kumberländers beim ehema⸗ 
ligen Reichskanzler war Herr v. Bleichröder, der ſich, man 
weiß nicht recht aus welchen Gründen, dem Abg. Windthorſt 
zur Verfügung geſtellt hatte. Auch in der jüngſt erſchienenen 
Broſchüre „Die Generalpächter“, die eine Reihe ſtarker Angriffe 
auf Bleichröder und Hanſemann enthält, wird von dieſem Ver⸗ 
mittleramt des erſtgenannten Herrn in allerlei Andeutungen 
geſprochen, die aber nichts anderes beſagen, als was man ſich 
chon im vorigen Frühjahr hier erzählt hat. Wir wollen noch 
daß eine Broſchüre in Vorbereitung iſt, die 
helleres ce 27 5 0 0 1 er 
i ichsgerichtsentſcheidung betreffend die Noth wehr in 
5277 ce desc den „Reichsboten“ und die „Kreuz- 
zeitung“ noch immer. Das erſtgenannte Blatt hält es für 
ungeheuerlich, daß eine Nothwehr außer bei Angriffen auf die 
erſon und das Eigenthum auch bei ſolchen auf die Ehre 


hinzufügen, 


zuläſſig ſein ſoll, und offenbar hält es die Anwendung der 
Nothwehr auf dieſe Fälle für neu. Die Reichsboten⸗T eologen 
halten eben nichts von der weltlichen Jurisprudenz, und darum 
kümmern ſie ſich auch um deren Lehren nicht. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ dagegen hat ſich mit in Betracht kommenden Rechts⸗ 
begriffen bekannt gemacht und will dahingejtellt ſein laſſen, ob 
die „Todſchlagmoral“ () eine Berechtigung habe. Sie legt 
den Nachdruck darauf, daß im vorliegenden Falle Umſtände 
hinzugetreten ſeien, welche die Ausübung des e 
verboten. Die „Kreuzztg.“ nennt einen ſolchen Umſtand: der 


Nothwehrakt habe nicht nur gegen den vielleicht rechtswidrig 


beleidigenden Prediger, ſondern auch gegen die unſchuldige Ge⸗ 
meinde gewirkt. Die „Kreuzzig.“ verſchweigt, daß das Reichs⸗ 
gericht dieſen Einwurf widerlegt hat, indem es feſtſtellte, daß 
an der Störung der Gemeinde nicht der Nothwehrübende, fon, 
dern der Beleidiger die Schuld trägt. Das iſt der einzige 
Umſtand, den die „Kreuzztg.“ anzuführen weiß. Sie fingirt 
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dann aber noch einige Fälle, welche die „völlige Unhaltbarkeit“ 
des vom Reichsgericht aufgeſtellten Satzes „zur Evidenz er⸗ 
geben“ ſollen. Für die Rechtsfrage ſind dieſe fingirten Fälle 
da das fachliche Wiſſen der „Kreuzztg.“ mit dem oben Wieder 
gegebenen vollſtändig erſchöpft iſt, ohne Belang. — — Durch 
den Mangel eines Vereinsgeſetzes in Sachſen-Weimar 
kommt das dortige Miniſterium und eventuell der Landtag 
vor eine ſchwer zu beantwortende Frage. Eine angemeldete 
politiſche Verſammlung in Buttelſtädt wurde ver⸗ 
boten. Der Einberufer hat hiergegen beim großherzoglichen 
Miniſterium Beſchwerde eingelegt, mit der Begründung, das 
Verbot ſei ungeſetzlich. Ungeſetzlich in dem Sinne von „gegen 
das Geſetz verſtoßend“ iſt das Verbot nicht, denn es giebt 
überhaupt kein Geſetz, wider das es verſtoßen könnte. 
Ungeſetzlich in der Bedeutung „nicht auf Geſetz beru⸗ 
hend“ find alle auf das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen 
bezüglichen Akte in Sachſen Weimar. Die Minifterial- 
verordnung, welche im Großherzogthum als einziges 
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Regulativ für das Verſammlungsweſen beſteht, lehnt ſich an 


das preußiſche Vereinsgeſetz an; es iſt aber ſchwer zu ent- 
ſcheiden, ob ſie das (in Preußen nicht aulaſege) Ba einer 
politiſchen Verſammlung und überhaupt das Erforderniß einer 
behördlichen Genehmigung von politiſchen Verſammlungen 
aufſtellt. f 
— Prinz Heinrich, deſſen bevorſtehende Ankunft 
in Berlin bereits gemeldet iſt, iſt durch Befehl des Kaiſers 
von Ende Januar ab auf einige Wochen zum Oberko m 
mand 855 1 arine beordert. 

— Der Rückzug der Konſervativen in der Frage 
der Landgemeindeordnung wird ſich nach RN 
ziöſen Meldung in der Weiſe vollziehen, daß die bishernen 


Gegner der Vorlage die Letztere annehmen werden, wenn ihnen 


die Regierung das Zugeſtändniß macht, daß für die Erklärung 
der Nothwendigkeit des Zuſammenlegens mehrerer Gemeinden 
reſpektive Gutsbezirke nicht ein einzelnes Miniſterium, ſondern 
das Geſammtminiſterium die Inſtanz abgeben ſolle. Wenn 
der Miniſter des Innern heute nicht Herrfurth, ſondern Put⸗ 


kamer hieße, ſo würden die Konſervativen ſicher vorziehen, daß 


der Reſſortminiſter allein die „Königliche Genehmigung“, von 


der die Vorlage ſpricht, einholte und dazu nicht der Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Kollegen bedürfte. Aber wie die Baba heute 
liegen, iſt es kaum anzunehmen, daß da, wo der Miniſter des In⸗ g 


nern die Zuſammenlegung im öffentlichen Intereſſe für not i 
e N 0 | hwendi 
hält, ſeine Kollegen ihre Gutheißung dazu En 5 5 Die 


Regierung giebt nicht ein Jota von ihrem Standpunkt auf; ſie ge⸗ 


ſtattet nur, daß die Konſervativen einen Vorwand haben, hinter dem 


ſie ihren vollſtändigen Rückzug verdecken können. Denen, 


welche ſchon bisher die Vorlage der Regierung unterſtützt habe 

kann die nachträgliche Zuſtimmung der Piahaigen ee 905 
ſelben nur angenehm ſein. Freilich wiſſen wir, daß das, was 
nun im preußiſchen Landtage zu Stande kommen wird, bei 
weitem nicht den Wünſchen der freifinnigen Partei entſprechen 
wird. Aber wir wiſſen auch, daß es nur der „erſte Schritt“ 
iſt, dem andere folgen müſſen. Das wiſſen auch unſere Geg⸗ 
ner, ſonſt würden ſie ſich Ai: jo lange gegen jeden wirklichen 
. auf dem Gebiete der Landgemeindeordnung gejperrt 
aben. 


— Die kürzlich erfolgte Meldung, nach welcher die vom 


Finanzminiſter Miquel angeregten Maßnahmen zur $ 
ſchaffung billiger Wohnungen für die kleineren 5 0 5 


Gegenwärtig ſind Ermittelungen eingeleitet nach den Woh⸗ 
nungsverhältniſſen der Polizeiwachtmeifter und ee 
Berlin, die indeſſen nur den Anfang bilden für die 
Feſtſtellungen bezüglich der Wohnungsverhältniſſe aller Unter⸗ 
beamten. Wer bedenkt, daß in der . und in den 
Großſtädten des Reiches die kleinere Beamtenſchaft faſt durch⸗ 
weg ein Drittel ihres Einkommens aufzuwenden hat, um au 

nur eine den geringſten Anſprüchen genügende Wohnung ſi 


u beſchaffen, der kann nur wünſchen, daß die dankenswerthen 
Bemühungen der Regierung von baldigem und durch⸗ 


greifendem Erfolge begleitet ſein mögen. 

— Die freiſinnige Partei des Reichstages wird ei 
Antrag auf Aufhebung des im Jahre 1883 erlaſſenen Ein 
ate en amerikaniſchem Schweine 

eiſch, rſten u. ſ. w. einbringen. Ant in 
Abg. Barth. > Poller iR 

— Daß ein Wildſchadensgeſetz, wel irg 
wie gründliche Abhilfe verſpricht, von d 4 9 age 7 15 
tigen Regierung nicht zu erwarten iſt 1 5 
die Verhandlungen in der Wildſchadenskommiſſion am So ir, 
abend bewieſen. Es handelte ſich dort, ſchreibt die Frei 
31g.“ um diejenigen Paragraphen des Initiativantrages, 
welcher den Wildſchaden von Wechſelwild betrifft. Hier ſollte 
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den Jagdpächtern in Betreff des Erſatzes des Wildſchadens 
elne Regreßpflicht gegen diejenigen gewährt werden, aus deren 


m uns gefreut, 


Wildſtand das Wild ausgetreten iſt. Der Vertreter 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums aber 
erklärte, daß die Annahme einer ſolchen Beſtimmung das 
Zuſtandekommen eines Geſetzes gefährden würde. Indeß 
wurde der Paragraph mit 9 gegen 4 Stimmen angenommen. 


— Die Erwartung, daß mit dem bisherigen Verfahren 
beim Submiſſionsweſen endgiltig gebrochen werden 
wird, erfüllt ſich nur zum Theil. Der Miniſter v. Maybach 
läßt offiziös mittheilen, daß ausländiſche Werke allerdings 
nach Gebühr werden berückſichtigt werden, aber es könne keine 
Rede davon ſein, daß überall der billigſte Preis maßgebend 
ſein müſſe, und es ſei nicht zu beſorgen, daß die Staatsregie⸗ 
rung die einheimiſche Induſtrie um eines ſcheinbar kleinen 
Das ſind 
Grundſätze, die man an ſich durchaus billigen kann, aber die 
Staatseiſenbahnverwaltung wird dabei aus dem Zirkel ſelbſt⸗ 
geichaffener Schwierigkeiten nicht herauskommen. Denn wenn 

ie ausländiſchen Mitbieter erſt merken werden, daß ſie ſich 
umſonſt bemühen, dann werden ſie ſchließlich davon bleiben, 
und die erzieheriſche Wirkung, die ſie durch ihre geringeren 
Preisforderungen auf die deutſchen Werke ausüben, wird eine 
vergebliche geweſen ſein. 
Im Etat des Kultusminiſteriums ſind bei dem 
Titel Medizinalweſen 16500) Mark Zuſchuß für das neu 
zu errichtende Inſtitut für Infektionskrankheiten 
aufgenommen. Das Inſtitut hat die Beſtimmung, die von Robert 
Koch in bahnbrechender Weiſe begonnenen Forſchungen zur Be⸗ 
kämpfung der Infektionskrankheiten weiterzuführen. Daſſelbe wird 
aus einer wiſſenſchaftlichen Abtheilung für experimentelle Arbeiten 
und einer Krankenabtheilung von ca. 120 Detten zur Vornahme 
eilverſuchen beſtehen. Dieſe Eintheilung ſowohl wie die ſon⸗ 
ug a en des Inſtituts beruht überall auf Vorſchlägen 
Die Räumlichkeiten für die wiſſenſchaftliche Abtheilung 
ich das ſogenannte r der Charite bieten, deſſen 
Aptirung für dieſen Zweck bereits begonnen hat. Die Krantenab- 
teilung wird aus der erforderlichen Anzahl von Baracken beſtehen, 
die auf dem Terrain zwiſchen der Front der alten Charitee und 
der Stadtbahn untergebracht werden und deren Bau bereits ſo 
weit vorgeſchritten iſt, daß die Eröffnung vorausſichtlich im April 
1891 erfolgen kann. Die Koſten dieſes Baues wie der Aptirung 
des Triangelgrundſtückes werden außeretatsmäßig verrechnet wer⸗ 
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ebenfalls, nach einem Erlaß der Zenſur-Behörde, nicht zur 
Ausgabe gelangen. — Der ruſſiſche Jugenieur Ruckteſchell, 

Erfinder des Sprengitoffes Silſtwoec, arbeitet letzt 
fabrikmäßig. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium nimmt das 
regſte Intereſſe an dieſer Erfindung. Ein engliſches Konſor⸗ 
tium unterzeichnete mit dem Erfinder bereits einen Kontrakt, 
nach welchem ihm eine Kaufſunnme von 100 000 Pfd. bewilligt 


worden iſt. 
Frankreich. 

In Frankreich iſt ſeit einiger Zeit das Gerücht in 
Umlauf, der deutſche Kaiſer intereſſire ſich für die 
Abrüſtungsfrage; man behauptet ſogar, es ſei eine 
beſtimmte Anregung von dieſer Seite zu erwarten. Wohl in 
dieſem Sinne hatte der frühere Miniſter und radikale Deputirte 
Lockroy neulich in einer Verſammlung der Pariſer Senats⸗ 
wähler die Bemerkung gethan, daß die Frage bald an die 
Vertreter Frankreichs herantreten könnte. Von einem Reporter 
des „Eclair“ um nähere Aufklärungen hierüber erſucht, ſprach 
ſich Lockroy folgendermaßen aus: 

ch weiß, daß man in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen nur 
deshalb mit ſolcher Hartnäckigkeit davon ſpricht, weil die Anregung 
dazu von hoher Stelle kommt. Es war alſo ganz natürlich, daß 
ich die Aufmerkſamkeit der Wähler auf dieſe wichtige Frage lenkte, 
die leicht eines Tages, zum Beiſpiel von Deutſchland, geſtellt 


werden 1 
Ich n Ihnen die Verſicherung geben, daß der deutſche 
Kaiſer ſelbſt ſich in erſter Linie unter den Anhängern dieſer Idee 
befindet. Er iſt es, der eine Bewegung der öffentlichen Meinun 
in dieſem Sinne hervorgerufen hat oder unterhält, und man wei 
in diplomatischen Kreiſen ſehr wohl, daß er nur eine Gelegenheit 
ſucht, um ſich darüber offen auszusprechen. Wer ſieht nicht, daß 
Deutſchland allein ein großes Intereſſe daran hat, eine allgemeine 
Abrüſtung Europas herbeizuführen und eine ſolche aufzuzwingen, 
wenn es dies vermöchte. Ich glaube nicht, daß in Frankreich die 
Bildung einer Mehrheit zu befürchten iſt, welche das Prinzip der 
1 annähme, beſonders jenes, das uns ohne Zweifel vor⸗ 
geſchlagen werden würde: eine Abrüſtung ohne eine gleichwerthige 
Entſchädigung für die definitive Verzichtleiſtung auf Elſaß⸗ 
Lothringen. 
Im Großen und Ganzen exiſtirt gegenwärtig der Krieg, nur 
iſt es ein wirthſchaftlicher Krieg, den verſchiedene Mächte mit 
roßer Erbitterung gegen einander führen. In dieſem Kampfe hat 
eee nichts zu fürchten; nicht Frankreich wird zuerſt unter⸗ 
Liegen. 


den. — Im Ertraerdinarium des Juſtizetats iſt 
u. 46525 ee ba Elefchtleg 75 ein neues Amtsge⸗ J t alien. 
ri ebäude in Tirſchtiege 
e Stöcker hat jetzt feine bisherige Amtswohnung in * Nom, 12. Jan. Sicherem Vernehmen zufolge wird das 


Berlin verlaſſen und iſt nach der von ihm erworbenen Villa in der 
Königsgrätzerſtraße übergeſiedelt. 

— Die Bemühungen der Klerikalen um die Unterſtützung 
der Sostaldem okraten bei der Stichwahl im Bochumer 
Wahlkreiſe, die nun freilich doch den Sieg des nationalliberalen 
Kandidaten nicht hat verhindern können, geben dem „Vorwärts“ 
u der Bemerkung Veranlaſſung, daß das Centrum, welches den 

ürſten Bismarck zum Canoſſagange nöthigte, nunmehr von der 
deutſchen Sozialdemokratie gezwungen ſei, nach e zu gehen 
und ihr ſeine unterthänigſte Reverenz zu machen 

amburg, 12. Jan. 256 Geiſtliche und dene ſehene Bürger 
Pam urgs beraumen eine Verſammlung an, um Stel⸗ 


gegen den n auf Wiederzulaſſung 
der geiuiten zu nehmen. — Die Polizei verbot eine 
von Sozialiſten geplante Kirchen -Verſammlung der 


Arbeitsloſen 8 ⸗Altonas. 

Bremen, 10. Nach der ſoeben erſchienenen amtlichen 
Statiſtik wanderten 1890 über Bremen 140 000 Perſonen 
gegen 103 000 im Vorjahre aus: ferner über Hamburg 99000 
geoen 74000 im Vorjahre. Nach Brafilien allein wanderten über 

remen 32 000 Perſonen gegen 2000 im Vorjahre aus. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Jan. Die Zenſur⸗Behörde hat die 
Ausgabe des zweiten Bandes von Bilbaſſows werth⸗ 
vollem Werke über Katharina II. unterſagt. Bil⸗ 
baſſow hat bei dem Senat eine Beſchwerde eingereicht. Der 
eee eee eee eee e Genion a De EEE a a Band der Monatsſchrift „Ruſſiſches Archiv“ darf 


Stadttheater. 
Poſen, 13. Januar. 
„Das Käthchen von Heilbronn“ von H. von Kleiſt. 

Der Geſchmack des heutigen Theaterpublikums iſt in einer 
beſtändigen Bewegung begriffen und kümmert ſich im Ganzen 
wenig um das, was wirklich gut iſt, ſondern vergißt leider 
nur zu leicht über neueren, zuweilen recht zweifelhaften 
Schöpfungen das wirklich gediegene Alte. Man verlangt jetzt 
von den Bühnenautoren in erſter Linie, daß alles, was ſie 
uns vorführen, den Forderungen der Wahrſcheinlichkeit voll⸗ 
kommen a daß in ihren Werken nichts vorkomme, was 
die Glaubhaftigkeit irgend wie beeinträchtige. Dieſe bedauerliche 
Neigung unſeres Theaterpublikums läßt jene älteren Bühnen⸗ 
werke, denen im Grunde genommen eine ewige Jugend inne⸗ 
wohnt, immer mehr in Vergeſſenheit gerathen. So kommt es, 
daß es jetzt ein Wagniß iſt, ein älteres Werk der Vergeſſen⸗ 
heit zu entreißen und dem erwähnten Publikum der Neuzeit 
als Unterhaltungsgabe zu bieten. 

Zu jenen Schöpfungen der dramatiſchen Muſe, die man 
als veraltet betrachtet und deshalb nur ſelten den ihnen ge⸗ 
bührenden Platz im Repertoir einnehmen läßt, gehört auch 
das romantiſche Ritterſchauſpiel „Das Käthchen von Heil⸗ 
bronn“ von Kleiſt. In dieſem Schauspiel giebt ſich die reiche 
dichteriſche Begabung und wirkungsvolle Getaltungstrat 
Kleiſts kund. Wir können mit gutem Gewiſſen fagen, wir 
daß die Direktion unſerer Sta ttheater- 

ühne uns Gelegenheit geboten hat, dieſes reizende, feſſelnde 
Werk nach längerer Pauſe wieder einmal zu ſehen. Wenn 
auch das Haus nicht ſo beſetzt war, wie es das Stück und 
die ſo bedeutend ermäßigten Preiſe wohl hätten erwarten laſſen, 
be muß doch der ungetheilte Beifall, welcher dem Stück und 
er trefflichen Darſtellung gezollt wurde, der Direktion den 
Beweis geliefert haben, daß es ſich ſehr wohl verlohnt, ein 
Werk dieſes Genres in das Repertoir aufzunehmen. 


für den Februar beſtimmte Konſiſtorium betreffs Ernennung 
neuer Kardinäle hinausgeſchoben werden. Der Grund dafür 
liegt darin, daß Vanuntelli, dem vor allen Anderen der Purpur 
zugedacht iſt, wegen der päpſtlichen Vermittelung zwiſchen Portugal 
und Belgien von der Nunciatur in Liſſabon nicht abkommen kann. 
Möglicherweiſe findet jedoch im Februar ein kleineres Lonſiſtorium 
zur ausſchließlichen Ernennung von Biſchöſen ſtatt. — Die Stellung 
Galimbertis iſt wieder völlig befeſtigt. 


Nordamerika. 

Ein bedauerlicher Vorfall 

ernſten Beſchwerde der deutſchen Regierung bei der 

Regierung der Vereinigten Staaten Anlaß gegeben. Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird darüber gemeldet: 

In der Nacht vom 4. Oktober v. J. 


% hat zu einer 


wurden deutſche 


Schiffsmannfchaften an Bord des norddeutſchenſh 


Lloyddampfers „Elbe“ 
Hoboken verhaftet. 


ne betrunkenen Deutſchen und 
* 


ſeitens der Polizei in 
Den Anlaß hatte eine Schlägerei 
Irländern gegeben. Graf 

co Valley, der deutſche Geſandte in Waſhington, verlangte vom 
Staatsſekretär Blaine jean: Unterſuchung 12 Angelegenheit. 
Er ſchreibt in ſeiner Note u. „Die durch den Lärm geweckten 
Offiziere der „Elbe“ ſtanden et dem Gange ihres Dampfers, 
das elettriſche Licht alles taghell beleuchtete. Unter ihnen befanden 
ſich in voller Uniform der erſte, zweite und vierte Offizier, ſowie 
der zweite Maſchiniſt. Herr von Bardeleben, der erſte Offizier, 
der, wie bereits bemerkt, in voller Uniform war, fragte die Poli⸗ 
ziſten, als ſie an Bord des Schiffes ſtürzten, was ſie wollten; er 
fragte ſie auch, ob ſie vom kaiſerlichen deutſchen Generalkonſul er⸗ 


wo 


und es gelang ihnen 

auch faſt durchgängig. Von Frl. Philipp konnten wir 
nichts anderes, als eine vortreffliche Turchführung der Titel⸗ 
rolle, die der Dichter mit einer Fülle von Lieblichkeit aus: 
geſtattet hat, erwarten; ſie wußte ihr friſches, 
Talent in der dankbarſten Weiſe zu verwerthen. Den Grafen 
von Strahl gab Herr Wehrlin. Im erſten Akte nicht 
anz auf der Höhe der Rolle, arbeitete er ſich im Laufe des 
bends immer mehr heraus, ſodaß er ein würdiger Partner 

des Fräulein Philipp war. Die reizende Szene unter dem 
Hollunderbuſch, in der Fräulein Philipp meiſterhaft ſpielte, 
war von vorzüglicher Wirkung und fand auch die volle An: 
erkennung des Publikums. Die übrigen Hauptrollen lagen 
ebenfalls in bewährten Händen und wurden angemeſſen dar⸗ 
geſtellt. Fräulein D oppel (Kunigunde von Turneck) möch- 
ten wir jedoch, wie ſchon früher, nochmals darauf aufmerkſam 
machen, daß die im Affekt zuweilen ſtark überhaſtete Rede⸗ 
weiſe den Geſammteindruck ihrer ſonſt künſtleriſch abgerundeten 
Leiſtungen höchſt nachtheilig beeinflußt. Dieſer Mangel läßt 
ſich doch bei einer ſo routinirten Schauſpielerin leicht Ben. 


natürliches 


Ueber den in der Nähe von Tanga (Ditafrifa) ge⸗ 
. Höhlenfund theilt Dr. 9 er in der „Magdeb. Ztg.“ 
noch Folgendes mit: Wie unbekannt ſelbſt die der Küſte Deutſch⸗ 
Oſtafrikas am nächſten gelegenen Gebiete gegenwärtig noch ſind, 
das beweiſt aufs Schlagendſte eine geographiſche Entdeckung, die 
ich in unmittelbarer Nähe von Tanga, nur wenig über eine Stunde 
von dieſem Orte entfernt, unlängſt gemacht habe. Möglich war 
dieſe Entdeckung nur dadurch, daß ich — entgegen dem gewöhn⸗ 
lichen Verfahren — nicht auf bekannten Karawanenpfaden mich be⸗ 
wegte, ſondern um am Ufer und dann im Bett des bei Tanga 
einmündenden Mkulumuri vordrang. Auf dieſe Weiſe gelang es 
mir, ein längs dieſes Baches ſich hinziehendes Kalkſteingebirge zu 
entdecken, welches die wunderbarſt geſtalteten Höhlen in ſich birgt. 
Bis jetzt haben mich dringende Aufgaben davon abgehalten, den 
ganzen Verlauf des Gebirges zu erforſchen; ich kann alſo noch 


Die Darſteller waren nach Kräften bemüht, die de Daukieller Doren nach eite Ben Die Geftalten 
des Dichters lebensvoll zu verkörpern 


mächtigt worden ſeien. an Bord zu kommen. Er erhielt, ohne eine 
Antwort zu empfangen, mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß er 
die Beſinnung verlor und ſtark blutete. Der zweite Offizier, der 
gleichfalls in voller Uniform war und neben von Bardeleben 
ſtand, erhielt von der Polizei einen Schlag auf den Hinterkopf. 
das Blut ſtrömte aus der Wunde und er wurde auch ſonſt miß⸗ 
handelt. Mehrere andere Mitglieder der Mannſchaft, die an dem 
Kravalle zwiſchen Poliziſten und den Heizern nicht betheiligt 
geweſen waren, erfuhren ebenfalls eine rohe Behandlung. Die 
mit Revolvern und Knütteln bewaffneten Poliziſten drangen in das 
Quartier der Heizer, zerrten ſie aus ihren Betten, ohne zu fragen, 
ob ſie an dem Kravalle theilgenommen hatten oder nicht, ſchlugen 
fie mit Knütteln und ſchleppten die nur mit Hemden Betleldeten 
ans Ufer, wobei beſtändig Schläge auf ſie hernieder regneten.“ 
Der deutſche Geſandte erklärt, daß die Unterlaſſung der ameri⸗ 
kaniſchen Behörden, das deutſche Konſulat von dem Vorfalle zu 
benachrichtigen, in 1 mit dem gewaltſamen Vorgehen der 

olizei von Hoboken eine ent chiedene Verletzung der zwiſchen den 

Vereinigten Staaten und Deutſchland beſtehenden Verträge bilde. 
Staatsſekretär Bus übermittelte, wie der hieſige „Herald“ 
meldet, am 9. d. M. dem Gouverneur von New- Jerſey, in welchem 
Ölnnte Hoboken liegt, eine Abſchrift des Schriftwechield und er⸗ 
ſucht ihn, die vom deutſchen Geſandten verlangte Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten. Die Unterſuchung ſoll am Donnerſtag beginnen. 


Argentinien. 

London, 12. Jan. Dem auswärtigen Ante iſt eine De⸗ 
peſche des engliſchen Geſandten in Buenos⸗Ayres vom 10. 8. zu⸗ 
gegn welche beſagt, daß den ausländiſchen Hand el 
geſellſchaften hohe Auflagen und Gewerbeſteuern aufgelegt 
worden ſeien. Jede Verſicherungsgeſellſchaft würde 20 000 Doll. 
pro Jahr zu zahlen haben und eine Garantie von 200 000 Doll. 
zu leiſten haben. Sämmtliche Eingangszölle müßten in Gold oder 
dem entſprechend in Aequivalenten bezahlt werden, wobei das Agio 
— — höhere als mit 200 berechnet werden joll. 


Aus dem Geric ats taal. 
? Poſen, 12. Jan. [Schwurgericht] Nur aus Für- 
ſorge hatte angeblich der Schuß mann Wilhelm Hayn aus 
Poſen einem Arbeiter täglich 40 Pfennige vom Lohne an 27 Tagen 
vorenthalten; die Staatsanwaltſchaft hielt das Verfahren des H. 
aber für ein Verbrechen im Amte, indem ſie behauptete, daß An⸗ 
geklagter als Königlicher Schutzmann, alſo als Beamter, Gelder, 
die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte, 
nämlich 10 Mark 80 Pf. dem Königlich Preußiſchen Fiskus ge⸗ 
höriges Geld welches er an den Arbeiter Chriſtoph Weihrauch 
guszablen ſollte, ſich rechtswidrig zugeeignet habe, indem er in 
Beziehung auf dieſe Unterſchlagung die zur Kontrole der Aus⸗ 
gaben beſtimmten Rechnungen unrichtig führte. Der Karmeliter⸗ 
raben zu Poſen wird von Arbeitern gereinigt, welche die Königl. 
Poltzei⸗Direltton u dieſem Zwecke dingen läßt; die Leitung der 
Arbeiten beſorgt ſeit zahren der Vorſtand des dritten Reviers, 
Polizei⸗Kommiſſarius Cruſius. Der demſelben zugetheilte Schutz⸗ 
mann — und dieſe Stelle bekleidete in letzter Zeit der Angekla fe 
— hatte an jedem Sonnabende feſtzuſtellen, wie viel Tage die 
beiter gearbeitet hatten; er ſtellte demnächſt die Liquidationen 7 
ließ fie von den Arbeitern mit den erforderlichen Quittungsver⸗ 
merken verſehen und legte ſie dem Kommiſſarius Cruſius vor, der 
alsdann die Richtigkeit der Liquidationen beſcheinigte. Mit dieſen 
Liquidationen begab ſich der Revierſchreiber zur Polizei⸗Kaſſe, 
erhob das Geld und übergab es dem Angeklagten zum Zwecke der 
1 an die ear gere Arbeiter. m Sommer 1889 war 
bei der Räumung des rmelitergrabens der Arbeiter 
Weihrauch aus Poſen thätig; derſelbe hatte im Juni 6 Tage, im 
Juli 15 Tage und im zug 6 Tage. im Ganzen 27 Tage dabei 
gearbeitet und von dem Angeklagten 1 M. 60 Pf. Tagelohn er⸗ 
halten. Am 26. Auguſt 1889 ging Angeklagter zu einer anderen 
Beſchäftigung über und an ſeine Stelle trat der Schutzmann Sto⸗ 
ernak. Dieſer ſtellte die erſte Rechnung für die Zeit vom 26. bis 
31. Auguſt auf und zahlte dem Weihrauch am 31. Auguſt den 
Lohn mit 2 Mark für jeden Tag aus. Dies veranlaßte denſelben, 
dem Stobernak 3 daß er nur 1 M. 60 Pf. bisher pro 
Tag erhalten habe eihrauch wurde über dieſe Angelegenheit 
polizeilich vernommen; einige Tage aa l erſchien eines Abends 
der Angeklagte in ſeiner Dobel hm 27 Mark, ſagte, daß 
er unrecht gehandelt habe und bat ihn, aber die Sache nicht weiter 
zu ſprechen. Angeklagter hatte für 27 Tage à 40 Pf. = 10 Mark 
80 Pf. von dem Lohne des Weihrauch in ſeinen Nutzen verwendet; 
er will ſich das erſte Mal geirrt, demnächſt aber für jeden Tag 
40 Pf. zurückbehalten haben, um den erſten Irrthum zu verdecken; 
er habe das zurückbehaltene Geld aber lediglich für den Weihrauch 
ſparen wollen. Mit dieſer Entſchuldigung ſtehen ſeine dem Weih⸗ 


nicht ſagen, eine wie rr / Von: Anzahl von Höhlen ſich daſelbſt vor⸗ 
finden, allein die wenigen, die ich bis dahin gefunden, bie⸗ 
ten allein ſchon das allerhöchſte d Sie ſind von 
äußerſt verſchiedener Geſtalt und Grö Da finden ſich ſchmale 
und niedrige Gänge, die man nur in gebückter Stellung betreten 
kann, neben Höhlen von etwa 30 bis 40 Meter Höhe und einer 
ſo großen Ausdehnung, daß Tauſende von Menſchen in ihnen Platz 
hätten. Die merkwürdigſten, trovfiteinähnlichen Gebilde, von denen 
ſich ganz beſonders eine ganz entzückend ſchön geformte Kanzel aus⸗ 
zeichnet, wechſeln mit großartigen Domkuppeln, himmelanſtrebende 
Pfeiler von gewaltigem Umfang mit ganzen Gruppen von, pfeilerar- 
tigen Geſtaltungen, die fait einem veriteinerten Walde gleichen. Und 
dieſe Höhlen find nicht öde und leer, ſondern voll des mannigfal⸗ 
tigſten Lebens. Hier und da ſich findende Stacheln bekunden, daß dort 
das Stachelſchwein ſein Weſen treibt. In derHöbe | wirren unzählige 
Fledermäuſe umher, deren Geflatter in der gi ten Höhle beim 
Nahen menſchlicher Tritte dem Sauſen 2 turmwindes gleicht. 
Auf dem Boden aber kriechen zahlloſe Inſekten — oft von fremd⸗ 
artigen Formen — umher, deren Studium für den Zoologen gewiß 
von höchſtem Intereſſe fein würde. Faſt ebenſo intereſſant, wie 
das Innere, iſt auch das Aeußere dieſes Kalkſteingebirges. In 
SE en, quadratiſchen Blöcken thürmt ſich der Kalkſtein bis zu 

0 Meter Höhe dort auf; keine einzige Verſchiebung der Schichten 
ſo daß das Ganze wie eine von Rieſenhänden 
Mauer ausſehen würde, wenn nicht Theile 
dieſer Blöcke an vielen Stellen durch die Gewalt des Waſſers weg⸗ 
gewaſchen wären. Dadurch ſind auch auf der Außenſeite des Ge⸗ 
birges die ſeltſamſten Formationen entſtanden, von denen die au 
artigſten die in der höchſten Höhe oft weit überſtehenden Blöcke 
ſind. Auch die Vegetation dieſer Gegend iſt recht bemerkenswerth. 
Zwiſchen dem ſteil nach der Flußſeite abfallenden kahlen Gebirge 
und dem Fluß zieht ſich ein ſamaler Streifen dichten Urwaldes 
hin, der die gewöhnlichen Galleriewälder durch Kraft und Ueppig⸗ 
keit entſchieden übertrifft Auf der Höhe des Gebirges dagegen 
bat ſich eine ſeltſame Vegetation entwickelt, die an einzelnen 
Stellen, wo ein Abſturz des Geſteins ſtattgefunden hat und etwas 
Erde nächgeſtürzt iſt, auch nach dieſen Abhängen ſich hinabzieht. 
Dracaenen, Juccas, Euphorbien, Kakteen und eine mir unbekannte 
Pflanze, deren Blätter ſammtlich in ſtahlharte Stacheln übergehen, 
find fait die einzigen Säfte der kärglichen Bodendecke die aus der 
Verwitterung des Kaltſteins im Laufe der Zeit allmälig ent tſtanden 
it. So finden ſich an dieſem einen Punkt intereſſante Erſchenun⸗ 
gen aus allen drei Reichen der Natur zuſammen. 


eh ſtattgefunden, 
aufgebaute ungeheure 


rauch gegenüber gemachten Aeußerungen im Widerſpruch. Der 
Staatsanwalt hielt die Anklage in vollem Umfange, aufrecht; der 
Vertheidiger hält das vom Angeklagten zu ſeiner Entſchuldigung 
vorgebrachte Argument für ein ſchwaches; unter den 
Polizeibeamten ſolche, die da glaubten, 0 
den ihnen unterſtellten Perſonen gegenüber eine gewiſſe f 
auszuüben. Angeklagter 
das Geld : ur eine ein⸗ 
fache Unterſchlagung vor. Reichsgericht habe 1 8 Ar 
schieden, daß ein Förſter, der aus dem ihm unterſte ten 5 = 
bezirke ſich Holz aneigne, i er 
neh 1 ee en r: 
ebenſo liege die Sache auch in dieſe le; 

Geld Uebe nicht zu den amtlichen Funktionen des Angeklagten, 
er hat, als er dies that, nur die Rolle eines 
geſpielt, ebenſo wenig geböre die Vorbereitung 
5 Rechnung zu den . Sbliegenheuicht 

Veihrauch unterkreuzten Quittungen ; 

kunden 1 Die Geſchworenen erkannten, dahin, daß Ange⸗ 
klagter nicht eines Amtsverbrechemde Sd ede verurtgelle dene 
Unterſchlagung ſchuldig ſei und De Aemeſſung der Strafe die 


i inbli daß bei Amel! x 
ER re nicht unberückſicheigt bleiben dürfe, zu 


1 Monaten Gefängniß. — Der Arbeiter Stanislaus Pa⸗ 
mio w 5 1 aus Ain gegen den die Verhandlung unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit Stefan, Ferluf ene een U 

2 x x 2 
zucht zu 1 Jahre Zuchthaun I ahren verurtheilt, auch wurde die 


rec i von zwei N 1 
ie ſeiner Seng unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 


bi Lokales. 


Boſen, den 13. Januar. 

d. Gegenüber dem Vordringen des Sozia⸗ 
lismus in die polniſchen Arbeiterkreiſe, ins⸗ 
beſondere gegenüber der ſtarken Verbreitung der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Arbeiterzeitung in unſerer Provinz hat nunmehr 
auch die katholiſche geiſtliche Behörde Stellung genommen, in: 
dem an die Pfarr⸗Geiſtlichen unter dem 8. d. Mts. von den 
der Diözejen Gneſen und Poſen (Domherrn Kraus 
und Weihbiſchof Likowski) ein Rundſchreiben gerichtet worden, 


zu richten 
die ihnen 


das Volk über die Verderblichkeit der 
zu belehren. 


lenken, 3 auch der Geiſtlichkeit und einflußreichen P 
Gelegenheit 3 


Männern der 

ſelben zu geben, 

zu warnen. 

verfloſſen ſeien, hätten die beiden Ad 

keit der Geiſtlichkeit 

erböben deswegen nochmals 1 ) 

Geiſtlichen, die an die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung heran⸗ 

n Verſuchungen 0 gering zu 

toliſchem Eifer ihre Heerden vor den in 

Wolfen zu ſchützen. Man ſehe doch nach dem W 

dort in dieſer Beziehung die Geiſtlichen vorgehen. 

ſie in dem, was gut und heilſam iſt, was zum Nutzen der anver⸗ 

trauten Schäflein dient, nicht übertreffen. Insbeſondere 

alſo der Geiſtlichkeit in den größeren Städten, wie Poſen, G 

Oſtrowo. Inowrazlaw, Bromberg, Schneldemühl, Krotoschin, 

Nawitſch die Gründung von Geſellen⸗ und Arbeiter⸗Vereinen 

| empfohlen; an anderen Orten dagegen die Frrichtung von St. 

Vinzent a Paulo⸗Vereinen, oder männlichen Roſenkranz⸗Brider⸗ 

ſchaften, oder die Belebung der kirchlichen Bruͤderſchaften. Nicht 

Pefaſſen müßte man ſich mit der dusarbeftungeinervapelden Schrift 

befaſſen, welche das Polk in verſtändlicher Weiſe über den Sozia⸗ 

lismus und die der Geſellſchaft durch denſelben drohenden Gefahr 

zu belehren habe, oder man müßte zu dieſem Behufe Parochial⸗ 

Berſammlungen abhalten. Durch die obigen Worte ſolle der Geiſt⸗ 
lichkeit durchaus nicht der Vorwurf gemacht werden, a 

babe fie ihre Pflichten nicht erkannt; es ſcheine aber Io, als hätten 

viele in ihrer Vertrauensſeligkeit ſich mit dem Gedanken, 15 

täuſcht: es drohe in hieſigen Gegenden von ſozialiſtiſcher 

Seite keine Gefahr. Vor dieſer gefährlichen Selbſttäuſchung 

anchen davon abhalte, ſich der dem Uebel abhelfenden ittel zu 

edienen, werde durch dieſes Rundſchreiben gewarnt, und das Ver⸗ 

trauen zu dem Eifer und der Umſicht der geeh 

begt, daß fie nichts verabſänmen möge, was die Gefahr des gegen 

waarügen Augenblicks von ihr erheiſche, und daß 

ve den örtlichen Bedürfniſſen entſprechenden und oben angedeute⸗ 

en Mittel anwenden möge. f 

emu. Perſonalien. Der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Hein in 

Moden iſt zum Steuerinſpektor. erna und dem Gutspächter 

Adab t hes zu Bodzewko im Kreiſe Goſtyn iſt der Charakter als 
niglicher Ober-Amtmann“ Len An worden. di 

Dir Stadttheater. Vielfachen Wünſchen nachzukommen hat die 

J. Malen für morgen (Mittwoch) „Die Haubenler che, lich 

durch die angeſetzt; dieſes intereſſänte Werk hat hier namen! t 

An Done tee e Darſtellung die anfänglichen Vorurtheile a 
Säkki nerſtag gelangt Neßlers Oper „Der TZromp eter AR 

in dcn zur erſten Aufführung. Einen beſonderen Nate 

e dieſe Oper durch Die im Original vorgeſchriebene 155 1 

Id welche von der Balletmeiſterin Ne Funk dem fie 95 

Liebe He ſtellt den Einzug des Königs ai vor, dem. MN 0 

Blume werbung des Prinzen Waldmeiſter ung die Prinzeſſin a 

elanſchließt. Unſeres Wiſſens iſt dieſe Mai⸗Idplle bei feiner 

dieſer Oper bisher zur Aufführung gekommen. m 

gebt „Der Herzogsmüller“ von allachow zum 

keit dale in Szene. — Ueber die frühere ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 

Date es Verfaſſers des letztgenannten Voltsdramas dürften folgende 

m J von Intereſſe ſein. Seine erſte dramatiſche Arbeit gelangte 

das abre 1873 in Münſter in Weſtfalen zur Auffügrung; es war 

Pobseztnattige Luftjpiel „Lit gegen Vorurtheil“, welches 1874 auch in 

Ihm folgte „der Chevalier 


Von dz wiederholt Aa wurde. 
Ost Liriac“ (im Poſen 1875 und 1876). Die Vereinigung mit 
star Elsner, dem früheren Feuilleton⸗Redakteur der „Poſener 


eitung“, zeitigte die erſte größere Arbeit, das fünfaktige Schau⸗ 


r 


würden 


welche | 3 


FFC 


1 


uten Leiſtungen. Den dritten Theil bildete d i 
iche di h 1 Theil bil er Tanz, bei welchem 
05 55 „ bis in die frühen Morgenſtunden ver⸗ 
u. Stiftungsfeſt. Am Sonnabend 
der jüngſt gegründete Verein „Hu mo * ae A x 
Betheiligung von Seiten feiner Mitglieder und deren Angehöri 5 
in Keilers Hotel ſein erſtes Stiftungsfeſt. Das Vergnügen wurde 
re 1 neh 2 5 . humoriſtiſche 
ten. if wurde der want: „ 
des Damokles“ von Guſtav von Puttlitz recht gut A 
ebracht, und ernteten die Darſteller für De ſchauſpieleriſchen 
teiftungen lebhaften Beifall. Auch ein von ſechs Paaren im Na⸗ 
tionalkoſtüm ausgeführter Zigeunertanz gefiel ſehr. Bei der Feſt⸗ 
En ar 955 Se das Hoch auf den Kaiſer 
5 olgten auf das Kaiſerhoch noch meh 
Toaſte. Das Feſt, welches einen allgemein befriedigend Verlauf 
nahm, hielt die fröhlichen Theilnehm i Aileen Deriauf 
5 ben, oe Kaen bei gemüthlichem Tanz bis 
u. Der Poſteleve Kempiak, wel i i 
Morgennummer unferer Zeitung bereits beit er BR Kb. N. 
ſpurlos verſchwunden iſt, konnte bis jetzt trotz der eifrigſten 
Recherchen von Seiten der Polizei noch nicht aufgefunden werden 
Wie wir hören, ſoll die Vermuthung nicht unbegründet ſein daß 
der bedauernswerthe junge Mann in der Dunkelheit in eine offene 
Stelle der Warthe gerathen und ertrunken iſt. Begreiflicher 
feldern ſind die Eltern des Vermißten in großer Sorge um den⸗ 
u. Die auſtergewöhnliche Kälte der le i 
hat natürlich auch auf allen Eiſenbahnlin 8 5 er 
Steigerung des Kohlenverbrauchs zur Folge gehabt 
Wie bedeutend dieſelbe iſt, geht daraus bervor, daß das Mehr des 
Kohlenverbrauchs bei den Pexſonenzügen auf die Dauer der 
letzten vier Wochen etwa 200 bis 250 Zentner pro Lokomotive be⸗ 
tragen. hat. Bei den Güterzugslokomotiven beträgt das Mehr 
ſogar 300 bis 500 Zentner pro dreißig Tage und eine Lokomotive. 
zenn man nun bedenkt, daß in jedem einzelnen preußiſchen 
Eiſenbohn⸗Direktionsbezirk mehrere tauſend Lokomotiven im Be⸗ 
triebe ſind, ſo kann man ſich eine ungefähre Vorſtellung und 
Berechnung von dem gewaltig geſteigerten Kohlenverbrauch in 
Folge der jüngſt vergangenen ſtrengen Kälte machen. 


spiel „der päpſtliche Geheimdelegat“, welches im Berliner National⸗ 
theater unter der Direktion Buchholz aufgeführt wurde. Dieſem 
folgte 1875 ebenfalls von beiden Autoren „Wenn man im Dunklen 
küßt“, ein Schwank in drei Akten, welcher auf zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Bühnen zur Aufführung gelangte. I 
mit Elöner entitand ferner der Schwank . Laps Liebſchaſt 
das Konveriationg:Quitiptel „Gute Zeugniſſe“, in Poſen 1877 und 
1880 aufgeführt. Ohne Verbindung mit Elsner erſchien 1885 „das 
Chamäleon“ und 1888 das hier in Poſen im 1. Jahre aufs 
geführte dreiaktige Luſtſpiel in Verſen „der erſte lick. 

* Zur Verhütung von Etſenbahnunfällen. Dem „Amts⸗ 
blatt der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslau“ entnehmen 
wir folgende bemerkenswerte Ausführungen „ In der letzten Zeit 
ſind kurz auf einander folgend in fünf ur auf verſchiedenen 
dieſſeitigen Strecken durch Züge oder einzeln fahrende Lokomotiven 
Landfuhrwerke auf Wegesllebergängen lite pe⸗ 
fahren worden, wobei nicht nur Pferd und Wagen. erheblich be⸗ 
ſchädigt, ſondern auch Perſonen getödtet beziehungsweiſe mehr oder 
weniger ſchwer verletzt worden ſind. Urſache dieſer Unfälle war 
unterlaſſene oder unvorſchriftsmäßige Signaliſirung der Züge ꝛc. 
durch die Stationen, welche zur Folge hatte, daß die Bahnwärter 
nicht am Wegeübergange anweſend waren, um die Schranken 
ſchließen zu können, zu chnelles und unvorſichtiges Fahren der 
Lokomotivbeamten und Unaufmerkſamkeit der Bahnwärter. In 
ämmtlichen Fällen iſt den ſchuldigen Beamten, abge⸗ 
ehen von der ſtrafrechtlichen Verfolgung, 
Dienſtverhältniß alsbald gekündigt worden. 
geben den Beamten des Betriebs⸗ und Bahnbewachungsdienſtes 
hiervon zur Warnung und, mit dem Skmgufügen Kenntniß, daß wir 
es uns ſelbſt und dem reiſenden Publikum er find, mit der 
größten Strenge gegen Beamte vorzugehen, welche ſich grober 

ahrläſſigteit und leichtſinniger Verletzung der gegebenen klaren 
Heſtanmungen im Betriebsdienſte ſchuldig machen, dadurch ſchweres 
Unglück über ganze Familien herbeiführen und dem Staate erheb⸗ 
liche Koſten verurſachen. Solche Beamte können nicht mehr in 
unſeren Dienſten bleiben und müſſen aus dem Amte, für das ſie 
die durchaus erforderliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzen, entfernt 
werden.“ — Ferner iſt folgende erneute Anordnung zur ein⸗ 
gehenden Unterſuchung der Lokomgtiv⸗ und Wagenräder 
Beruhigung des reiſenden Publikums beizu⸗ 


wohl geeignet, zur X ö 
tragen: „Beim plötzlichen Umſchlag der Witterung von ſtrenger |, . 1x Die Schneeabfuhr erfordert hier auch heute noch die 
Kälte in Wärme und umgekehrt, ſowie während ſehr großer Kälte Aufwendung einer großen Zahl von Arbeitern. Den armen 


arbeitsloſen Leuten dürfte der bedeutende Schneefall i 
willkommen geweſen ſein, als ſie durch dies glb ſuhr A e 
auf einige Tage Arbeit erhalten haben. Der Magiſtrat beſchäftigt 
heute bei der Schneeabfuhr, wie uns mitgetheilt wird, außer den 
Pferden des ſtädtiſchen Marſtalles nicht weniger als 66 Mieths⸗ 
geſpanne. Die Poſener Pferde⸗Eiſenbahn iſt auch heute noch an⸗ 
geſtrengt thätig, um das Schienen⸗Geleiſe von der Halteſtelle am 
Hotel de Rome bis zu der am Dome von den Schneemaſſen frei 
zu machen, damit ſie ihren Betrieb wieder aufnehmen kann. Wie 
en Win Beben 5 e noch im Laufe des heu⸗ 
igen Nachmittags die regelmäßigen Fahr 
Strecke Be U ee su . ee e e e 
Du. Fuhrunfall. Geſtern Abend nach ſechs U i 
mit vier Werden beſpannter Kohlenwagen aber biegen ed 
tionsfirma auf dem Petriplatze ſo heftig gegen einen Droſchken⸗ 
ſchlitten an, daß letzterer umgeworfen und die Inſaſſen, ein Herr 
und eine Dame, binausgeſchleudert wurden. Glücklicher Weiſe 
haben dieſelben bei dem Sturze keine Verletzungen erlitten. 
u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag it ein ehemaliger 
Bäckergeſelle von hier dem Polizeigefängniß zugeführt worden, weil 
8 in 8 2 „dcr e E hieſigen 
Jerrn in der Großen erberſtraße deſſen ilberne a 
der Weſtentaſche geſtohlen zu haben. is; 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 13. Jan. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag begann Be die Fische: 
des Antrages Auer auf Beſeitigung der Lebensmittelzölle und 
des Antrages Richter, zunächſt die Ermäßigung der Kornzölle 
auf den Stand vor 1887, ſpäter die Beſeitigung der Vieh⸗ 
Korn- und Holzzölle und ferner die Aufhebung der Zucker⸗ 
exportprämien und der Privilegien der Branntweinbrenner zu 
beſchließen. Der Reichskanzler v. Caprivi erklärte unter 
Hinweis auf die Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich, 
welche einen befriedigenden Abſchluß erwarten ließen und denen 
vorausſichtlch ſolche mit anderen Staaten folgen würden, und 
unter Betonung, daß auch der Regierung die Erleichterung der 
bringen, ins ge gefaßt haben. b nah En aa aber 79 10 das Gedeihen der wirth- 
1 Fre ſchaftlichen Erwerbszweige, nament ich der Landwirthſchaft, am 

Diatonitjenbaufen, rige alone. Herzen liege, daß er an der Diskuſſion nur zur üg glthnng 
Anſtalt und die Einweihung des vor thatſächlicher Irrthümer theilnehmen werde. Darauf begründete 
jme Jabren begonnenen, und nun Apel g de an 85 05 er 5 a Auer, indem er darlegte, daß die 

us Anlaß der? rGetreidezölle nur dem Großgrundbeſitz genützt, den Kleinbeſi 

n verfaßte Feſtſchrift er⸗ 5 1 : nos 5 

15 5 5 ‚ine e a us ee Deuter: aber, der noch aufaufen müſſe, direkt geſchädigt und durch Ver⸗ 
es in Poſen und feiner Arbeitsfelder. Eine Jubiläumsgabe, theuerung der Lebensmittel eine allgemeine Noth hervorgerufen 
um 8 5 Jahresfeſte der Anſtalt den Gliedern und Freun⸗ hätten. Abg. Richter erklärte die abweichende Form des 
1 engen N freiſinnigen Antrags von dem ſozialdemokratiſchen mit Rückſicht 

2lchergeſtellze Buch behandelt die auf einen gangbaren Weg und bezeichnete es als angemeſſen, 

Provinz Poſen unter zunächſt mit der Ermäßigung der Getreidezölle vorzugehen, die 

in den letzten Jahren einſeitig erhöht ſeien, und erſt ſpäter mit 
der Herabſetzung der Induſtriezölle, welche der Kleininduſtrie 

mehr geſchadet als genützt hätten. Richter ſprach dann ſeine beſon⸗ 


ſind Achſen und Räder der Lokomotiven und Wagen erfahrungs⸗ 
mäßig ſehr leicht Brüchen ausgeſetzt, welche zu häufigen Unfällen 
Veranlaſſung geben. Zur thunlichſten Vermeidung derſelben be⸗ 
auftragen wir die Vorſteher der Stationen, die Wagenmeiſter und 
Reviſionsſchloſſer anzuhalten, vor Abfahrt der Züge und während 
des Haltens der letzteren auf Stationen mit genügender Haltefriſt 
die Achſen und Räder der im dev befindlichen Wagen einer 
ganz beſonders peinlichen eviſion zu unterwerfen. Die 
dienſthabenden Stationsbeamten, ſowie die Zugführer haben darauf 
zu halten, daß dieſe Reviſionen auf das Sorgfältigſte ausge— 
führt werden.“ A 1 

* Dem hieſigen Verein junger Kaufleute iſt es gelungen, 
den berühmten Ophthalmologen Profeſſor Dr. Hermann Cohn 
aus Breslau zu einem allgemein verſtändlichen Vortrag über 
„Raumſinn und Lichtſinn“ zu gewinnen. Herr Profeſſor 
Cohn, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen häufig „Augen = Cohn“ genannt 
(zum Unterſchiede von ſeinem Bruder, dem berühmten Lehrer Kochs), 
iſt nicht nur Autorität auf dem Gebiete der Augenkunde, ſondern 
auch als guter Redner betannt. Der Vortrag, welcher am Sonn⸗ 
abend, den 17. d. M., Abends 8° Uhr im Sternſchen Saale ſtatt⸗ 
findet, verſpricht daher für die hoffentlich recht zahlreich erſcheinende 
Zuhörerſchaft beſonders intereſſant zu werden. 

Jubiläum Der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen. Das 
1 Diakoniſſen⸗ Mutterhaus rüſtet ſich, am 18. Februar 
d. J. feine 25jährige Jubelfeier feſtlich 1 5 begehen. Wer das alte 
Haus auf der Zagorze, das jetztige ädchen-Rettungshaus, ge= 
kannt hat, und mit jenem beſcheidenen Anfange den großen Bau 
am Königsthor, der durch zwei grobe Erweiterungsbauten an der 
Königstraße und längs der Wallſtraße hin ſich zu ſeiner jetzigen 
Größe ausgedehnt hat, vergleicht, wer ſich deſſen exinnert, daß aus 
einem ſchlichten Krankenhauſe mit nur ziel 
Diakoniſſenbildungsſtätte ſich ! 
127 Schweſtern ihr Mutterhaus haben, daß allein in dem Hoſpttal 
des Mutterhauses BD 15 1300 Kranke die Dienſte barm⸗ 
herziger Liebe empfangen, um 8 N 
41 perſchiedenen Diakoniſſen⸗Stationen über die Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen ausbreitet, der kann es verſtehen, 1 
Jubelfeier die weiteſten Kreiſe einen herzlichen 


den deſſelben dargeboten v. 
Zahl von Lithographien und 
ſigen Decker ſchen Hofbuchdruderei 
Geſchichte der Diakoniſſenſache in der 
folgenden Abſchnitten Die erſten Anfänge. — 
ſtern und die 5 ya m 1 — 155 Za 
önigsthor. — Die Schweſternſchaft. — n gro > I 
Be Komite. — Epbeu auf vier Gräber. 


Die erſten Schwe⸗ 
orze bis zum 
er Wohlthäter. 


— Der erſte Anbau. — Das 7 . 
— Die Galſlichen der Anstalt. — Unſere Aerzte. — Feſte und dere Genugthuung über die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Konferenzen. Die jüngſten Bauten. — Das Hospital des Oeſterreich aus und wandte ſich ſcharf gegen die Vereitelungs⸗ 


$ rhauſes. — Die Stiftungen. — Unſer Verlag. Unſere 
ee — Unſere Töchter⸗Anſtalten. — Die auswärtigen 
Arbeitsfelder. — Aus der Arbeit zur ewigen Bi — Anhang. — 
Der jüngste große Neubau hat die bisherige S uldenlaſt um die 
roße Summe von 50,000 M. erhöht, Es iſt dem Vorſtande der 
Anſtalt bisher nicht gelungen, dieſen Betrag zu einem Zinsfuß 
Sicherſtellung an erſter 


verſuche des Fürſten Bismarck in den „Hamburger ich⸗ 
ten“, ſowie gegen die Ausführungen se 505 Baer 
in der „Poſt“. Daß der Handelsvertrag die politiſche Freund⸗ 
ſchaft gefährde, kennzeichnete er als irrthümlich, da die Er⸗ 
fahrung lehre, daß dieſelben gerade zur Stärkung politiſcher 


30 rozent gegen hypothekariſche 0 ) 
Ste 2 erhalten. Möchte das Jubelfeſt der frohen Ueber⸗ Treundſchaft dienen. Die Abgg. Lutz (konſ) und von 
raſchungen viele bringen; möchte das größte Werk der Inneren Schalſcha (Zentr.) erklärten ſich gegen die Zollermäßigun 
Miſſion in der Provinz Poſen einen reich geſegneten Fortgang Abg. Buhl (natl.) für feine Perſon gleichfalls gung, 
haben zur Linderung ſozialer Noth, zum Segen für die Armen, Morgen Fort € 

und Elenden aller Stände und aller Bekenntniſſe! 9 rtſetzung. 


ie Volksliedertafel hielt am Sonnabend, den 10. d. M. 


in den feſtlich geſchmückten Räumen des „Hotel de Saxe“ ihr erſtes 
Wintervergnügen in dieſem Jahre ab. Der Saal war von den 
Vereinsmikgliedern und den eingeführten Gäſten bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Zum Vortrage gelangten im erſten Theile unter der 
umſichtigen und kundigen Leitung des bewährten Dirigenten Herrn 

uch die Geſänge: „ eute ſcheid ich“, „Verlaſſen bin i“ und „Des 
Nedes Kryſtall“, welche gut und ſicher Kr Gehör gebracht wurden 
und den lebhafteſten Beifall fanden. Als zweiter Theil folgte die 


5 üb nd flott geſpielte Poſſe: „Ein Stündchen im Comp⸗ 
1 N Reicher Veda belohnte die Spieler für ihre 


Berlin, 13. Jan. [Privat Telegram 

Ztg.“] Der Lulm bade bat verfügt, daß 5 e 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen, welche nach — 
1. April 1890 in den Ruheſtand getreten find, für die Di ft 
zeit nach dem 1. April nachträglich die Dienſtalters 8 . 
gewährt werden ſollen. 8 


toir“ von S. 


Am 12. 
Rendant und 
Bibliothek 


anuar d. J. 


iſt der frühere Landſchafts⸗ 
ize⸗Bibliothekar der Gräfl. Raczyiski'jchen 


Joseph Krakowski 


nach langen ſchweren Leiden im 74. Lebensjahre verſchieden. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 15. 
d. X. Nachmittags 3 Uhr, von dem Sterbehauſe, Wilhelm⸗ 


platz Nr. 19, ſtatt. 


Die lieſtrauernden Hinkerbliebenen. 


innig 


im Alter von 25 ¼ Jahren. 


aus ſtatt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: RER Clara 
v. Treitſchke in Berlin mit Lieut. 
Guſtav v. Tungeln in Oldenburg. 
Frl. Hildegard v. Hippel in Han⸗ 
nover mit Lieut. Freund in 
Möhringen, Frl. Aline Chorus 
in Berlin mit Kaufmann A. 
Becker in Leipzig. Frl. Marianne 
Schultze mit Herrn George Ban⸗ 
donin in Berlin. Frl. Lydia 
Leweck in Uderwangen m. Guts⸗ 
beſitzer Mauerhoff in Abſchwan⸗ 
gen. Frl. Marggrethe Silber⸗ 
ſchmidt mit Lieut. Weiß in Berlin. 

Verehelicht: Gotthold Leſſing 
in Merſeburg mit Frl. Anna 
Zelle in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Armand Chaufonraug in Brüſſel. 
Rechtsanwalt Stambrau in Kö⸗ 
nigsberg. Oberſtlieut. Lademann 
in Inowrazlaw. Dr. Martius 
in Breslau. Dr. med. Finger⸗ 
Barſinghauſen. Herrn 


Heute Mittag entſchlief nach ſchwerem Leiden meine 
eliebte Frau, unſere gute Tochter, Schwiegertochter, 
Schweſter, Schwägerin und Nichte, die Frau Rechtsanwalt 


Theophila Placzek, 


geb. Lewek, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 12. Januar 1891. 0 5 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 15. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Mühlenſtraße 9 


Januar 


Januar, 


Dr. med. P. Kellendonk in 
Mechernich. Apotheker Martin 
Brauns in Chicago. 

Geſtorben: Domänen⸗Pächter 
Theodor Saffran⸗Koniecbor in 
Fan n Hr. E. Alb. Haar⸗ 
aus in Bonn. Bürgermeiſter 
Caſpar Baur in Weſel. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herm. Jentſch auf 
Oſſelwitz (Steinau). Bürgermei⸗ 
ſter Johannes May in Stockheim. 
Bürgermeifler, Mitglied der Lan⸗ 
desſynode, Johannes Volk in Rei⸗ 
chelsheim. Stations-Aſſiſt. Carl 
Retzow in Berlin. Dr. Carl 
Grohnwald in Berlin. Königl. 
Kapellmeiſter a. D Mitter c., 
Andreas Lochner in Berlin. Hr. 
Hermann Hintze in Berlin. Kom⸗ 
merzienrathb Herm. Wiemann in 
Barmen. Frau Math. v. Hagen, 
geb. Hottop in Magdeburg⸗Neu⸗ 
ſtadt. Frau Elfriede v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, geb. v. Rieben, in Pol⸗ 
niſchdorf. Frau Oberſt⸗Lieuten. 
Pauline v. Bockum⸗Dolffs, geb. 
v. Roſen in Sachſendorf. Frau 
Hofrath Carlotte v. Schauß⸗Kem⸗ 
pfenhauſen, geborn. Prechtl in 
München. 


F Vergnüeingen. 15 5 


Stadt⸗Theater. 


Krgetſchmann 5 Theate 
— Variete — 
Breslauerſtraßſe Nr. 15. 
Täglich 


Großze Vorſtellung. 


Mittwoch, d. 14. Jan. 18 1:] Auftreten ſämmtlicher Better 


Zum 7. und letzten Male: 
Novität. 
Die Haubenlerche. 
Neueſtes Schauſpiel in 4 Akten 
v. E. v. Wildenbruch. 


Donnerſtag, d. 15. Jan. 1891: 
Der Trompeter v. äkkingen. 


m II. 
Nopität. Mai⸗Idylle. Novität. 

Große pantomimiſche Gruppi⸗ 
rungen mit Ballet, arrangirt von 
der Balletmeiſtern Frl. Elise 
Funk, ausgeführt v. Frl. Funk, dem 
Corps de Ballet und dem ge⸗ 
ſammten Chorperſonal. 


Lambert's Saal. 
Donnerſtag, den 15. und 
Freitag, den 16. Januar: 


Großes Contert 


von der durch die Gartenlaube, 
Ueber Land und Meer rühmlich 
bekannten unübertrefflichen 
Original⸗Tyroler 


Concert⸗Sängergeſellſchaft 


J. Stiegler, 


aus dem Zillerthal, 4 Damen, 


4 Herren. ; 
Dieſelbe Geſellſchaft, welche die 
letzte Zeit 11 Monate in Berlin 
in Sterneker's Welt⸗Reſtaurant 
mit großem Erfolg aufgetreten iſt. 
19 Uhr. 
Enirde 50, Kinder 25 Pf. 
Im Vorverkauf à 40 Pf. in den 
Cigarren ⸗Geſchäften bei Herren 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz, 
und Schubert, St. Martin⸗ und 
Mitterſtr.⸗Ecke. 326 


und Spezialitäten. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang-Verein 


zu Poſen. 
Das diesjähtige 


Il. Wintervergnügen 


findet am 
Sonnabend, den 24. Jan d. J., 
im Lambert'ſchen Saale ſtatt. 
Anfang 8½ Uhr Abends. 
Einführungen hieſiger Nichtmit⸗ 
glieder ind nicht geſtattet. 
Heſangsauſſührungen. 
Janz. 
Poſen, im Januar 1891. 


Der Vorſtand. 


Verein „Humor“. 


Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
ends 8% Uhr, 
im Vereinslokale „Monopol“: 


ilgliederverſammlung. 


ufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


ede Art von 
Bau⸗Tiſchlerei und 
Zinmermannsarbeit 


| verfertigt gut und billi 
Gramkow, Grabenft. 18 


Bekauntmachung. 


Poſen, den 13. Dezember 1890. 

Die Stelle des Erſten Bürgermeisters 1 hieſigen Stadt 
welche mit 10 500 Mark jährlichem Gehalte dotirt iſt, ſoll 
auf eine zwölfjährige Amtszeit wieder beſetzt werden. 

Bewerber, die durch Ablegung des Staats⸗Examens die 
Qualification zum Richteramt oder zu dem höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt erlangt haben, wollen ſich bis zum 

1 1 Februar 1891 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ꝛc. bei dem Vorſt 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 10 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz⸗Rath. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 14. Januar 1891: 


Walzer-Abend 


der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments. 


Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Billets, 6 Stück für 1,20 Mk., ſind bei den Herren Opitz, 
Bote & Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 
A. Kraeling. 


Grand Restaurant & Wiener Cafe, 


Inhaber: H. Holstein, 
Poſen, St. Martin 33, WE 
direkte Pferdebahn⸗Verbindung vom Bahnhof Poſen, 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Räume 
dem geneigten Wohlwollen des Publikums. 


Exauiſite Weine, 
Münchener Biere, 


ſowie bekannte feine Küche. 


Diners, Soupers zu jeder Tageszeit 


Anmeldungen auf die am 15. Januar zur 
Zeichnung gelangende: 


30% proz. Berliner Stadtanleihe 
vom Jahre 1890 


zum Courſe von 96 nimmt proviſionsfrei 


entgegen 
Heimann Saul, 


Bankgeſchäft. 


Neu eröffnet. N 
Münchener x 

Pschorr - Bräu 

Schweidnitzerſtraße 36, Breslau, 


(früher Löwenbräu) 


Verſand in Gebinden 
und Flaſchen. 


Hochachtungsvoll 


C. Pohlmann, 


Berfrefer für Schleſten u. Poſen. 


Hörder Vergwerks⸗ und Hültten⸗Verein. 


Wir ſind bereit, ſolche Beſitzer, welche nicht an der am 
0. März er. in Köln ſtattfindenden Generalverſammlung 
theilnehmen können, behufs Unterſtützung der Reorganiſations⸗ 
beſtrebungen zu vertreten reſp. vertreten zu laſſen und bitten um 
Zuſendung der Aktien beziehungsweiſe Stamm⸗Priox. ohne 
Ilvidendenſcheine bis ſpäteſtens 24. Januar a. c. reſp. um 
Adreſſen-Aufgabe ſeriöſer Actionäre. 
erlin, den 12. Januar 1891. 


Albert Schappach & Co., Banfgeihäit. 


C., Jeruſalemer Straße 23. 


Münchener 
Franziskaner Leiſtbräu 


offeriren in Gebinden und Flaſchen. 16 Flaſchen a 3 M. 
frei Haus. 


Gebr. Boehlke. 


EQUITABLE. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten zu New⸗York. 
— — — 
Geſammt⸗Capital ultimo 1889 . M. 455,388,813.76 
Gewinn⸗Reſervßg enn „ 96,564,565.35 
Unrückziehbare Depots, ſowie Activa im 
Grundeigenthum für die deutſche Abthei— 
lunge „ 
Neues Geſchäft in 1890 
über M. 850,000,000. 
In der Deutſchen Abtheilung gelangten zur Behandlung im 
verfloſſenen Jahre N 
über M. 49,000,000 neuer Anträge. 
Beſte und vortheilhafteſte eee für Capi⸗ 
taliſten durch Benutzung der Tontinen⸗Verſicherung. 
Neueſte Reform: „Freie Tontinen⸗Police“, Unüber⸗ 
troffen, coulanteſte — Welt⸗Police Z 
frei von jedweder Einſchränkung. . 
Die Reſultate abgelaufener Tontinen-Policen find günſtiger, 
als die Gewinn, Reſultate jeder anderen Anſtalt der Welt. 
Hünſligſle Leib-Renten⸗Berſicherung. 
Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und 


un 
Gustav d. Pohl, 


in Firma: Gustav Pohl & Co., 
General⸗Direktor und General- Bevollmächtigter für 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Rußland und den Norden 


Bur 
Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers 


ſind 


Menukarten 


in geſchmackvoller Austattung 
mit einem 
erhaben geprägten Bilde des Kaiſers 
vorräthig in der 


Hoſbuchoruckerei W. Decker & Co. (A, Höfe) 
Poſen, Wilhelmftrafte 17. a 


Keine Flecken mehr! 


FF lsckenreiniger 


v.FritzSchulzjun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell 
und ſicher mit wenigen Tropfen 
Waſſer jeden 

arz⸗, Oelfarben⸗, Theer⸗ 
ad-, Wagenſchmier⸗, Oel 
und ſonſtigen Flecken, 11 


Schw 

chmutz rändet 
von Rock⸗ und 
0 Katt zn De 
Preis pro f 
Beim Einkauf 
achte man genau 
aufnebenſtehende 


Eine gepr. Lehrerin, 

die mehrere Jahre im Auslande 
geweſen, ertheilt engl. Unterricht 
(Konverſ., Gramm. ꝛc.). Näheres 
täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr 
Wilhelmſtr. 8, part. l. 


„Sekundaner wünſcht Unter⸗ 
richt zu extheilen. Gefl. Off. bitte 
poſtlag. Poſen AEB 465. 


16,000,000.— 


J Danfjagung. 
„Für die uns von allen 
Seiten aus Anlaß unſexer 
geſtern ſtattgefundenen ſil⸗ 
bernen Hochzeitsfeier darge⸗ 
brachten Gratulationen er⸗ 
lauben wir uns auf dieſem 
Wege unſern aufrichtigſten 
Dank auszuſprechen. 


Jerſitz, d. 12. Jan. 1891. 


2 NE s 

Ay Y 
"FRITZ SCHULZ"! 

LEIPZIG 


% & 


8, 
\ Reit 


Europas. Schutzmarke. 
W N. ) tbig in Poſen bei 
Burson: ( Hamburgs Meuer Sumofermitient. |, dee dene le Done, f Keſtaurokeur J. Mehner 


R. Barciköwski, Neueſtraße, und 
Jasinski & Otynski, St. Martinſtr. 


Max Levy, Petriplatz, 


Die General⸗Agentur für die 


Provinz Poſen: N. Pursch, Theatern 50 Mark Belohnung. 
Julius Hirschfeld, 1. Sener 
Bureau: Friedrichſtraße 12 J. Fa Wel . rechts. ne 
Schuckert& Co. weigniederlafung Breslan,, Neue Pflaumen Erhalten! 
rſtraße 4/5. . 2 eee, ee mi e le 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Gebr. Boehlke. 


Frau. 59 


nit 


Pr 


Nr. 31. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Wilde, 12. Jan. [Verſchiedenes. Eine Reihe von 
Maßnahmen werden im Laufe des Sommers zur Durchführung 
kommen, welche fuͤr die gedeihliche Weſterentpialzchſ unſeres Vor⸗ 
ortes von höchster Bedeutung ſein werden. Zunächſt iſt es hoch⸗ 
erfreulich, daß das Wildathor mit ſeinen finſteren und unſauberen 
Seitengängen bei beginnender Bauperiode niedergelegt werden und 
einer breiten, mit Trottoirs verjehenen Straße Platz machen ſoll, 


welche die Halbdorſſtraße mit Wilda in gerader Linie verbindet. 
Gleich ungen iſt die angeordnete Auf⸗ bezw. Zuſchüttung 
der vor dem Wilda- und Eichwaldthore gelegenen, 3. Z. dem Eis⸗ 
port dienenden ſumpfigen Niederungen und die damit verknüpfte 
nlage von Promenadenwegen zwiſchen Wilda und Warthe. Wie 
verlautet, ſollen die umfangreichen Erdarbeiten, noch im Laufe 
dieſes Jahres zu Ende geführt, werden. — Auch die endliche 
Pflaſterung der Wildaer Wege wird in dieſem Sommer begonnen 
werden. Die diesbezüglichen Arbeiten für die zuerſt dazu aus⸗ 
erſehenen, vom Roſengarten nach dem Glaeiswege führenden Straße 
find bereits vergeben. Softenttih ift mit der Pflaſterung auch die 
Geradelegung und Nivellirung der Straßenzüge, ſowie die Anlage 
von Fußgängerbanketts verbunden. Welche Uebelſtände bei Nicht⸗ 
beachtung dieſer Arbeiten ſich ſpäter zeigen, kann man trotz der 
neuerdings nachträglich mit großen Unkoſten erfolgten Anlage eines 
Banketts noch heute an der Dembſener Straße erſehen, die ſ. 3. 
jedenfalls auch „ſo billig als möglich“ mit Steinen belegt worden 
iſt. — Da die vom Magiſtrate vor nunmehr faſt zwei Jahren be⸗ 
gonnene Aufitellung eines Bebauungsplanes für Wilda ſcheinbar 
nur bis zur mehrmaligen Vermeſſung des betreffenden Gebäudes 
geführt hat, ſo wird demnächſt ein Privat⸗Geometer die Ausardei⸗ 
tung des genannten Planes im Auftrage der biefigen Ortsbehörde 
vornehmen. — Der ſtaatlicherſeits geplante Bau von Beamten und 
Arbeiterwohnungen wird für Poſen zuerſt auf dem vor dem Ritter⸗ 
thore gelegenen, dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Platze erfolgen. 
Noch in dieſem Jahre ſollen für 600 Bahnbeamte und Arbeiter da= 
ſelbſt Familienhäuſer errichtet werden. Auch ſoll der Bau einer 
elektriſchen Zentralbeleuchtungsanſtalt für den Bahnhof auf jenem 
Gebäude geplant ſein. Infolge dieſer Bauten würde die Ein⸗ 
wohnerzahl Wildas demnächſt eine bedeutende Steigerung und die 
Gegend vor dem Rittexthore eine völlige Ai erfahren. 

—i. Gneſen, 12. Jan. [Schwurgeri ch t.] ährend der 
erſten diesjährigen Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Straf⸗ 
ſachen zur Verhandlung: Montag den 12. Januar gegen den Ar⸗ 
beiter Gosnowsli aus Wreſchen und den Knecht Krauſe wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, Dienſtag gegen die Arbeiter 
Fritz und Janiſzewski wegen Nothzucht, Mittwoch gegen den Nacht⸗ 
wächter Varauski aus Miloslaw wegen Meineid, Donnerſtag 

egen Maka und Stroſzynska wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
ichkeit bez. Meineid, Freitag gegen die v. Wilkowstiſchen Eheleute 
aus Gembitz wegen Meineid, Sonnabend gegen Arbeiter Stanislaus 
Matuſzewski aus Gozdowo wegen Meineids und gegen die Dienſt⸗ 
magd Agnes Kozlowska aus Swiontnik, ſowie gegen Budzinski 
wegen Meineids. Montag den 19. Januar gegen Kosciansfi und 
Schreiter wegen Brandſtiftung bez. Meineid, Dienſtag gegen den 
Rentier Hein aus Zerniki wegen Meineid, Mittwoch und Donners⸗ 
tag gegen den Ackerwirth und Fleiſcher Szeſzycki aus Powidz wegen 
Körperverletzung und Todſchlag, Freitag gegen den Arbeiter Nowicki 
wegen Raubmord, Sonnabend gegen den Arbeiter Papricki aus 
Turſa wegen Urkundenfälſchung und gegen den Arbeiter Martin 
Jozwiak aus Stakuzewy wegen Brandſtiftung. 

h. Rogowo, 11. Jan. Bürgermeifter König 1 
Donnerſtag, den 8. d. verſtarb nach nur ſehr kurzem Krankenlager 
im Alter von noch nicht ganz 54 Jahren unſer allverehrter Bür⸗ 
germeiſter Herr König. Zirka 10 Jahre lang verwaltete derſelbe 
mit großer Gewiſſenhaftigkeit den Bürgermeiſterpoſten in unſerer 
Stadt. Durch ſein biederes, gegen alle Gemeindemitglieder ohne 
Unterichied der Konfeſſion und des Standes gleich zuvorkommen⸗ 
des Weſen hat er ſich aller Herzen nicht nur in. unſerer Stadt 
gewonnen, ſondern ſich auch zahlreiche Freunde in weiter Um⸗ 
ſegend erworben. Welcher Liebe und Achtung der Verblichene 
ich erfreute, davon gab beſonders die rege Betheiligung an ſeinem 
Leichenbegängniſſe beredtes Zeugniß. Nicht nur zahlreiche Ein⸗ 
wohner der Stadt waren erſchienen, ſondern auch viele auswärtige 
Freunde und Bekannte batten ſich eingefunden, um dem Freunde 
das letzte Geleite zu geben. (Der Mogilnoer Landwehrverein, 
deſſen langjähriges, thätiges Mitglied der Verſtorbene geweſen, 
war in Folge des unpaſſirbaren Weges am Erſcheinen verhindert) 
Der mit Kränzen reich geſchmückte Sarg wurde um 2 Uhr Nach: 
mittags nach der evangeliſchen Kirche getragen und am Altare 
aufgebahrt. Herr Ortspfarrer Rogall hielt hier die Leichenrede, 
in der er in beredten Worten auf die Verdienſte des Verſtorbenen 
hinwies und den Gefühlen der Trauerverſammlung würdigen 


Der Stellvertreter. 


Novelle von Hans Hopfen. 

110. Fotrſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Und die drei schweigenden Menſchen verſtanden ſich jetzt 
ſehr gut, obwohl kein anderer Laut im Zimmer hörbar wrr 
als das Knattern im Kamin, der Pendel an der Uhr und dea 
zweckentſprechende Lärm der Tiſchgäſte. die im anſtoßenden 
Saale, auf Bitten des Hausherrn, die Speiſenfolge zu Ende 
genoſſen, nachdem der Wirth ſein früheres Aufbrechen wegen 
des unerwarteten Beſuches ſeines liebſten Freundes, wie er 

Roderich nannte, entſchuldigt hatte. j 
Nun aber ſtrömte die Tiſchgeſellſchaft aus dem Speiſe⸗ 
füll vr in den Salon und umgab die drei, die eben noch ſo 
bet 2 einander dageſeſſen, mit der plätſchernden Fluth ihres 
prächs. . 
Es waren etwa zehn Leute beiderlei Geſchlechts, mit 
guten Namen und ſchlechten Manieren; ein Paar ſchlankge⸗ 
wachſene polniſche Edelleute, die ſich das dick belegte Butter⸗ 

2 der ſelbſtgewählten Verbannung y 1 
gehen, der Reſt Vollblutpariſer oder doch ſolche, die es fürs 
eben gern ſcheinen mochten.“ b Br 
dem Vielleicht waren die Menſchen gar nicht ſo übel, wie ſie 
ka ſchleſiſchen Rittmeiſter in ſeiner zornigen Stimmung vor⸗ 
die nz, aber wenn er dieſe jungen Herren die Mäuler ziehen, 
Sic Beine ſpreizen und die Augengläjer einklemmen ſah un 
ch untereinander leiſe und verſtändnißvoll mit ihren Klub⸗ 
achen rufen hörte, als da waren; „Wehiende „wiegende 
»„Goſſenprinz“ u. dgl. und wenn er dieſe Frauen ihre ge⸗ 


vortrefflich ſchmecken Dank 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Januar 1891. 


Ausdruck gab. Nach Beendigung der kirchlichen Feier wurde der ſtant hat den Rauch noch rechtzeitig bemerlt und ſein Fenſter öff 


Sarg dann auf einen Leichenwagen, den Herr Rittergutsbeſitzer 
Hirſchberg eigens hierzu hatte herrichten laſſen, geſtellt, und nun⸗ 
mehr bewegte ſich der Zug der Leidtragenden nach dem evange⸗ 
liſchen Kirchhofe. Am Grabe ſprach noch Herr Ortspfarrer Rogall 
ein kurzes Gebet, worauf der Sarg unter eſang ins Grab geſenkt 
wurde. Der Schmerz der trauernden Wittwe iſt ein um ſo 
größerer, als ſie neben ihrem Gatten auch noch den Verluſt ihres 
erſt vor 8 Tagen verſtorbenen jüngſten Sohnes, der als Unter⸗ 
offizier beim Liſſaer Huſaren⸗Regiment gedient hat, beklagt. 

B. Mur.⸗Goslin, 12. Jan. Sitzung des freien Lehrer⸗ 

vereins] Vergangenen Sonnabend wurde hierſelbſt im Bock⸗ 
ſchen Lokal eine Sitzung des freien Lehrervereins Mur. Goslin 
und Umgegend abgehalten. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Ziegen⸗ 
hagen⸗Groß⸗Hauland, begrüßte die erſte Verſammlung im neuen Jahre 
mit herzlichen Worten und mit der Aufforderung, auch im neuen 
Jahre zu treuer Vereinsarbeit zum Wohle unſeres heranwachſen— 
den Geſchlechtes und zur Ehre des Lehrerſtandes zuſammenzu⸗ 
halten. Sodann erfolgte die Vorlegung und Recenſion neuerer 
pädagogiſcher Werle. Auf Punkt 2 der Tagesordnung ſtand das 
Referat des Herrn Lehrer Bardelle über das Thema: Der deut⸗ 
ſche Aufſatz in der Volksſchule. Die aufgeſtellten Theſen wurden 
angenommen. Der 3. Punkt der Tagesarbeit umfaßte die Bericht⸗ 
erſtattung des Herrn Lehrer Bock über die als Delegirter des Ver: 
eins beſuchte Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Gneſen. Daxau 
erfolgte Kaſſenbericht und Aufnahme des neu eingetretenen Mit⸗ 
liedes, Herrn Lehrer Jordan. Die Vereinsmitglieder vereinigten 
ich Später im Lokale des Herrn Siegert, woſelbſt Herr Lehrer 
Selzer, Dirigent des Männergeſangvereins in Mur.⸗Goslin ein 
Sängerkränzchen veranſtaltete, welches zahlreich beſucht war. Hübsche 
Geſangsvorträge und ein gemüthliches Tänzchen hielten die Theil⸗ 
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen; ja „das Leben, es hat auch Luſt nach Leid.“ 

g, Grätz, 12. Jan. [Schneefall.] In dieſex Nacht 
hatten wir den erſten großen Schneefall. Der Schnee fiel in jo 
großen Maſſen, daß er über ½ Meter hoch liegt und dabei dauert 
das Schneetreiben noch immer fort, ſodaß der Eiſenbahn⸗ und 
Poſtverkehr, wenn es ſo weiter geht, ins Stocken gerathen muß. 
Die Volksſchulen auf dem Lande ſind faſt ganz leer, da es den 
Kindern vollſtändig unmöglich iſt, durch den hohen Schnee hindurch— 


zuwaten. 

5 Schrimm, 11. Jan. [Strafkammer. Kinderbe⸗ 
wahranſtalt. Erſtickt.] In der Sitzung der Strafkammer 
vom 8. d. M. kam ein Akt brutalſter Rohheit zur Verhandlung. 
Die Arbeiterfrau Hedwig Krauſe aus Wojciechowo war nämlich 
angeklagt, der Arbeiterin Filipiak mit einer Miſtgabel ein Auge 
ausgeſtochen zu haben. Die Filipiak hatte der Krauſe Roggen in 
Verwährung gegeben, den ſie ſpäterhin mehrfach zurückforderte, 
aber nicht erhielt. Als ſie wieder einmal vor dem Fenſter der 
Krauſeſchen Wohnung erſchien und von der Frau Krauſe den Rog⸗ 
gen e ergriff dieſe eine Miſtgabel und ſtieß dieſelbe 
durch die Fenſterſcheibe hindurch der F. in den Kopf, ſodaß ein 
Zinken in das eine Auge eindrang, während der zweite Zinken das 
andere Auge glücklicher Weiſe nur leicht verletzte. Die Verwundete, 
welche lange Zeit im Krankenhauſe hat zubringen müſſen, iſt au 
dem einen Auge gänzlich erblindet. Der Staatsanwalt beantragte 
3 Jahr Zuchthaus, das Gericht erkannte jedoch nur auf 1'/, Jahr 
Gefängniß. Der Ehemann der Krauſe, welcher der Anſtiftung zu 
dem Verbrechen beſchuldigt war, wurde freigeſprochen. — Ferner 
wurde der Arbeiter Cal. Izvdorczyk aus Czempin wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Izydorczyk, 
welcher exit kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, ſtahl 
in einer Nacht im November v. J. aus dem Stalle eines Wirths 
in Sacharczewo 6 Gänſe, welche er, gleich nach dem Diebſtahl, mit 
2 7 zweier Jungen nach Schrimm brachte, um ſie auf dem 
Wochenmarkte zu verkaufen. Das Kleeblatt zog mit je 2 Gänſen 
unter dem Arm im Gänſemarſch in Schrimm ein und erregte da⸗ 
durch und durch das billige Angebot der Gänſe Verdacht, ſodaß die 
Polizei ſich veranlaßt ſah, den Menſchen feſtzunehmen. Dem erſt 
nachträglich ermittelten Beſtohlenen wurden dann die ihm gehöri⸗ 
gen Gänſe wieder zugeſtellt. — In der hieſigen Kinderbe 
wahranſtalt iſt am 9. d. M. ein Kind durch Anbrennen an 
der Ofenthür ſchwer verletzt worden. Das 6jährige Mädchen 
hatte die bereits geſchloſſene Ofenthür wieder aufgeſchraubt, war 
dann auf dieſe geſtiegen, um an das Ofenrohr zu gelangen, wobei 
ihre Kleider von dem Feuer ergriffen wurden. Die ſofort binzur 
eilende Pflegerin ergriff das Kind und warf ſich mit ihm in den 
Straßenſchnee, wo die Flammen erloſchen. Die Pflegerin ſelbſt 
hat ſich dabei Brandwunden an den Händen zugezogen. An dem 
Aufkommen des Kindes, das am Leibe und im Geſicht ſchwer ver- 
letzt iſt, wird gezweifelt. — In der Nacht pom 6, zum 7. d. 
erſtickte im beiden Militär Arreſtlokale ein Rekrut des bier garni⸗ 
ſonirenden Bataillons durch Kohlendunſt und zwar in Folge Ver⸗ 
ſt pfung des Ofenrohrs. Ein in der Nachbarzelle liegender Arre- 


ſchminkten Geſichter zuſammenſtecken ſah 
Fächern, die ſie geſchäftig vorſpreizten, als könnten ſie 
unter ihren Larven ſichtbarlich erröthen, Geſchichten zutuſcheln 
hörte, die aus einer anderen unvollkommenen Welt herrührten, 
dann ſehnte er ſich nur nach einem großen Beſen, um ſie alle 
von dieſem Ort hiwegzufegen. 

Mit welchem Recht? Der alte Mann dort an der Feuer⸗ 
ſeite machte gute Miene zum böſen Spiel, wie man etwa einen 
Arzt walten läßt mit einem bedenklichen Mittel, wenn man ſich 
nur für den geliebten Kranken Heilung, ach, nicht einmal das, 
nur Linderung unerträglicher Schmerzen verſpricht. Und der 
Patient, die ſchöne Komteſſe, war die Liebenswürdigkeit ſelbſt 
gegen alle, die da mithalfen, ihre Gedanken auf andere Wege 
zu bringen, und waren es auch Wege, die ſie früher nicht ge⸗ 
wandelt waren und beſſer niemals einſchlugen. Aber ſie lebte 
doch und hatte Sinn färs Leben, und wenn Roderich nur ge- 
kommen war, um ſie an denjenigen zu erinnern, der ihr das 
Leben vergällt hatte, dann wäre er beſſer weit weg⸗ 
geblieben, und er paßte nicht hierher und holte ſich keinerlei 


nf. 

Roderich fühlte das ungefähr aus der Stimmung, die 
ihn umgab, heraus. Man lachte rund um ihn herum, meiſt 
über recht dumme Geſchichten, um deren Salonfähigkeit man 
ſich kein Kopfzerbrechen machte. Der verſtimmte Rittmeiſter 
mochte ſich zwingen, er lachte doch nicht mit. Bald fing man 


dan, ein gewagtes Glücksſpiel zu ſpielen. 


Der gefällige Fresneval, anderswo „Wickelkind“ genannt, 
hatte funkelnagelneue Karten immer in ſeinen Frackſchößen be⸗ 
reit, und die beiden polniſchen Junker ſtürzten ſich mit einer 


das geringſte Maß beſchränkt werden 


nen können, wodurch er dem drohenden Verderb 

Sch. Opalenitza, 12. Jan. [Von der B 5 1 — 5 17 
Polniſche Theateraufführung.] Die bieſigen Z & . 
fabriken verarbeiten täglich 23—25 000 Zentner Rüben, ſod 8 046 
heute während der diesjährigen Kampagne 1 800 000 Br 5 Bi 
rüben verbraucht find. Als Endtermin der Zucerfabrttafß I u 
Jahre 1890/91 nimmt man den 20. Januar an. Für die 85 ei = 
kung und treffliche Einrichtung unſerer Zuckerfabriken ſpricht 2 
am beſten der Umſtand, daß mehrfach Fachleute aus allen Toene 
Europas hier geweſen ſind, um den Betrieb kennen zu lernen; 2 
wärtig hält ſich z. B. wieder ein Herr aus Böhmen zu Mae 
Zwecke hier auf. — Am Sonntag, den 11. d. M. fand bon Se 
des Vereins polniſcher Induſtrieller im Kutznerſchen Sa ( eiten 
Theateraufführung ſtatt. Sachkundige Kritiker haben die Seit = we 
rühmend hervorgehoben. Am nüchſten Sonntag ſoll die Vorſtellann 
noch einmal wiederholt werden, da neuer Zuſpruch zu erwa fe ir 
2 X. Weichen, 11. Jan. [General Verſaem m un 
Umtliches.] Geſtern Abend bielt der hieſige Lehrerverei ei I 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kantor Lauſch, b grüßte 
die Anweſenden und ertheilte dann Herrn Lehrer Fenske egrüßte 
das Wort zu einem Referat „Ueber Quantität und Dual he 3 
Lehr⸗ und Lernſtoffes in der Volksſchule“. Zu demſelbe 0 lle 
Referent folgende Theſen: 1. Der Lehr⸗ und Lernſtoff u ge 
{ € und bei Auswahl d 
iſt nur auf das praktiſche Leben Rückſicht zu nehı 2 2 erjelben 
dem Kinde auf jeder Stufe diejenigen Unterricptsftoffe Fe N 
der Art und dem Grade der ſubjektiven Kräfte entiprechen. N 
dargebotene Inhalt enthalte die der jeweiligen Entwickelungsſt fe 
des Kindes angemeſſene innere und äußere Form. 4. Die geit : 
Be en mon e e e des Kindes 

„5 8 mitte atſächlich aufni 

geiſtigen Eigenthum macht. Hierauf 5 über die = 1 
Sommer hier tagende Gaulehrerverſammlung nochmals i 
de n n zu derſelben gewählt; u 

(up die Feſtgeſänge zur qu. Verſa gel 
— Seit dem 1. d. M. iſt an Stelle des nach ofen perſezten Amts⸗ 
richters Löffel Herr Gerichts-Aſſe or Matthias aus Deutſch⸗Kror g 
an das hieſige Amtsgericht verſetzt: für den nach Krotoſchin veriehe 
ten Gerichtsdiener Piepenborn tft Gerichtsdiener Stock aus Schrod b 
hierher verſetzt und gleichzeitig zum Hilfsgerichtsvollzieher bestellt 
worden. — Für die Ortſchaften Sendziewoſewo, dem neuen Anz 
ſiedelungsaute, und Otoſchno iſt Gutsverwalter Kade in Wengi {Hi 
als Viehreviſor ernannt worden. — Mit dem 1. Januar er it de 
n den N n nach Lagtewki verſetzt N 
Be minium und in der i 8 it iſt die 
Maul- 85 5 erloſchen. Gemeinde Sobolaik ift bie 

Oſtrowo, 8. Jan. [Ein ſeltenes Famili 

fand geſtern in unſerer Stadt ſtatt. Das ſeit A we ble 
anſäſſige Moſes Callomonſche Ehepaar feierte an dieſem Tage 
welcher zugleich der Geburtstag des Jubelbräutigams war — 
Feſt ſeiner goldenen Hochzeit in geiſtiger und körperlicher Friſche 
umgeben von jeinen Kindern, Kindeskindern und Schwiegerkindern. 
An demſelben Tage fand die Verlobung feines fünaſten Sohnes 


f | mit der älteſten Enkelin ſtatt, und endlich traf aus Pittsburgh in 


Amerika die telegraphiſche Anzeige von der Geburt eines ı 
Enkels ein. In welch außerordentlichem Maße das greif. Jubel⸗ 
paar ſich der Achtung und Verehrung bei unſeren Mitbürgern 
erfreut, bewieſen die demſelben allerſeits zu Theil gewordenen 
Sympathiebezeigungen und namentlich die Auszeichnungen, welche 
ihm von den ſtädtiſchen Behörden, Korporationen und Vereinen 
entgegengebracht wurden. Die Seitens der verſchiedenen Depu⸗ 
tationen an das Jubelpaar gerichteten warmen Worte lieferten 
einen erfreulichen Beweis für das friedliche Zuſammenleben der 
einzelnen Konfeſſionen unferer Stadt. Das Jubelpaar wurde auch 
5 Be un ae Ehejubiläumsmedatlle nebſt einem huld⸗ 
vet, reiben aus dem Zivil-Kabinet des Kaiſers 
„ Liſſa, 10. Jan. [Unglücksfall] Der S 
daa. doe gel Ale a e ee Fee 
* zeib ohne 0 i 
gegenwärtig zwei Polizei⸗Sergeanten. ech nu - 
ſchon längere Zeit vakant. Das geringe Gehalt zieht Militäran⸗ 
wärter, mit welchen die Stellen beſetzt werden ſollen, nicht an und 
andere Perſonen, welche ſich melden, werden nicht beſtätigt. Es 
wird alſo nichts anderes übrig bleiben, als die Gehälter der Po⸗ 
lizei⸗Sergeanten zu erhöhen. Nur dann wird einem ſo häufigen 
Wechiel, wie er bisher ſtattgefunden hat, vorgebeugt werden 2 
Frauſtadt, 10. Jan. [Der Verein für Geflügel⸗ 
zucht] entwickelt jetzt eine erhöhte Thätigkeit. Die Vorbereltun⸗ 


M. gen für die Ausſtellung find in vollem Gange, die Wahl der ver⸗ 


ſchiedenen Kommiſſionen, die Verſendung der A 
Einladungen hat bereits ſtattgefunden. Der 9005 Verkauf begun 
wie das „Frauſt. Volksbl.“ erfährt, recht rege zu werden und dürf⸗ 


und hinter den] wahren Leidenſchaft aufs Pointiren. Stephanie war ſofort 


an verſchiedenen Einſätzen ſtark betheiligt. 

Roderich hatte ſchon vor vielen Jahren, eh' er ins Regi⸗ 
ment eingetreten war, ſeinem Vater das Ehrenwort 5 
müſſen, niemals eine Spielkarte anzurühren. Er blieb abseits 


des goldbeladenen Tisches ſtehen und wäre ſchon jetzt auf und E 


davongegangen, hätte der alte Graf, ſowie die allgemeine Auf⸗ 


merkſamkeit ſich an Geldgewinn und Verluſt hing, ihn nicht 


in eine behagliche Ecke gezogen und i in ei 
8 wie in 8 80 e 
ie ſprachen nicht von dem, was ihre Herzen v 
1 nicht von dem, was ſie bei 33 see 
um ſeitdem erlebt hatten, kein Wort von Stephanie ; ſie 
2 von Politik und Pferden, von Landwirthſchaft und 
allen mehr oder weniger gleichgiltigen Bekannten, und doch that 
a een mit der treuen Seele dem Grafen fo wohl 
5 : 
850 = ittmeiſter auch, daß die Stunde verrann, fie merkten 
„Ach, Sie dürfen mir ſo bald nicht wieder da i 
„Sie von!“ 
der Graf, der jetzt ganz anders aus den Augen aß A 2 
er Roderich willkommen geheißen hatte. „Sie haben mir 
wohlgethan. Sie wiſſen nicht, wie ſehr ich mich nach J us 
geiehnt 775 all 55 a Monate.“ 2 
Roderich verbeugte fi dankend, mei 
Bleiben in Paris könnte nur von kurzer Dane Jen. 2 
„Es gefällt ihm nicht mehr bei uns,“ a0 da eine 


ſanfte Stimme, die er wohl ka 
ſah Stephanie hinter 1 Aa Er wandte 
lehnen. 


f i | 
einem ſchlanlen Sehräuhen 
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A ee 


ten die 4000 5 Ausgabe gelangenden Looſe raſchen Abſatz finden, 
zumal der Gewinnplan günſtige Chancen bietet. Anmeldungen 
2 un und anderen Ausſtelungs⸗Gegenſtänden laufen ſchon 
äglich ein. 

* Frauſtadt, 11. Januar. [Gefälſchte Wechſel.] Eine 
recht une Ueberraſchung wurde Herrn Kaufmann E. F. 
Borchert hierſelbſt in den letzten Tagen bereitet. B. erhielt eine 

erichtliche Vorladung, wobei ihm drei Wechſel, in der Geſammt⸗ 
0 von 14000 Mark mit feiner Unterſchrift, die ſich ſofort als 
Em ch erwies, vorgezeigt wurden. Der Gerbermeiſter Karl Eichler 
n Parchim, mit welchem 
dung ſtand und der bekanntlich ſich wege 
welche die Höhe von ca. 200 000 Mark erreichen, in Haft befindet, 
hatte auch dieſe Wechſel ausgegeben. 

r. Wollſtein, 11. Jan. [Verſchiedenes.] Vorgeſtern 

Be der Männergeſangverein „Concordia“ im Oswald 
eerſchen Vereinslokale eine Generalverſammlung ab, 
in welcher der Rendant, Herr L. Peters, den Kaſſenbericht erſtat⸗ 
tete. Nach dieſem beträgt der gegenwärtige Vereins⸗Kaſſenbeſtand 
64 M. 36 Pf. Die Wiederwahl des Vorſtandes wurde durch Akkla⸗ 
mation beſchloſſen, ſo daß die Herren Heinrich Gutſche als Vor⸗ 
itzender, L. Peters als Rendant und Bureauvorſteher Preuß als 
hriftführer in ihren Aemtern verbleiben. Ferner wurde be⸗ 
loſſen, das erſte Wintervergnügen am Sonnabend, den 17. d. 
ts. im Röſelerſchen Saale zu feiern. — Am Dienſtag hielt im 
Th. Rätzerſchen Lokale der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein 
einen Kommers, verbunden mit einer Verlooſuug ab. — Der 
ieſige evangeliſche Frauenverein erzielte im verfloſſenen 
ahre eine Einnahme von 307,20 Mark inkl. eines Zufchuffes von 
40 M. aus der evangel. Hoſpitalskaſſe. Hierzu kommt der Beſtand 
aus dem Jahre 1889 mit 29 M. 19 Pf., ſo daß die Geſammt⸗ 
einnahmen 336 Mk. 39 Pf. betragen. Die Ausgabe betrug 318 M. 
70 Pf., mithin verblieb Ende Dezember 1890 ein Beſtand von 
17 M. 69 Pf. Zu dem genannten Einnahmebetrage fteuerten 63 
Damen bei und zwar in monatlichen Beiträgen von 15 Pf. bis 1 
Mark. Im betfloffenen Jahre wurden an bedürftige Arme und 
Kranke 1160 Portionen kräftige Brühſuppen vertheilt und in 17 
Fällen in der Apotheke die Rezepte bezahlt. Die Schützen⸗ 
gilde hielt geſtern im Berth. Roeſelerſchen Saale ihren dies⸗ 
jährigen Ball ab, welcher auch — Mal recht zahlreich beſucht 
war und in beſter Stimmung verlief. — Die Neuwahlen des 
Eigenthümers Johann Kaczmarek zum Schulzen und Ortsſteuer⸗ 
erheber, der Eigenthümer Simon Ceglarek und Stanislaus Ratajczak 
zu Gemeindeälteſten für die Gemeinde Tloki, der Eigenthümer 
ob. Linke und Valentin Weiß als Gemeindeälteſten für die Ge⸗ 
meinde Silz, die Wahl des Eigenthümers Theophil Wroblewicz 
um Sei — und Driäftenererbeber und die der Eigenthümer Joh. 
bak und Robect Noak zu Gemeindeälteſten der Gemeinde Wro⸗ 
Alan find vom Landrath auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren, 
alſo bis zum 1. April 1897, beſtätigt worden. 

* Schneidemühl, 12. Januar. [Oberſtaatsanwalt 
Wachler. Bildungsverein. Schützengilde. Wohl⸗ 
thätigkeits⸗-Vorſtellung. Vergnügungen.] Heute 
war Herr Oberſtaatsanwalt Wachler aus Poſen hier anweſend und 
revidirte die Büreaus der hieſigen Staatsanwaltſchaft. Derſelbe 
wohnte auch der Verhandlung des hier tagenden Schwurgerichts 
bei. — Heute Abend hielt Herr Rudolf Falb in dem hieſigen Bil⸗ 
dungsverein einen intereſſanten Vortrag über „Kritiſche Tage, 
Sintfluth und Eiszeit“. — In der geſtrigen Generalperſammlung 
der hieſigen Schützengilde würde beſchloſſen, den Königsball am 
31. d. M. im Schützenhausſaale zu feiern. Alsdann wurde ein 
neues Mitglied, Bäckermeiſter Döpner, aufgenommen und bekannt 

emacht, daß die neuen Uniformſtücke bei den Kaufleuten Spor⸗ 
leder und Kucklinsky zu entnehmen ſind. — Geſtern veranſtaltete 
der hieſige polniſche Handwerkerverein „Towarzystwo Przemy- 
stowe“ in dem Oelkeſchen Saale eine Theatervorftellung zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken. Zur Aufführung gelangten in polniſcher Sprache 
„Lobzowianie“ (das Volk von Lobzowo) und „Szlachta czynszowo“ 
(der kleine Adel). Die Vorſtellung war zahlreich beſucht und fand 
den Beifall der Zuſchauer. Später wurde getanzt. Geſtern 
beging der hieſige katholiſche Meiſterverein im Wegnerſchen Gejell- 
ſchaftshauſe ſein 5. Stiftungsfeſt durch ein Tanzkränzchen, zu 
welchen auch der katholiſche Geſellenverein eingeladen worden war. 
— Die Bürgerreſſouree hatte am Sonnabend ein Vereinsfeſt bei 
Oehlte, beſtehend in Konzert, Theater und Tanz. — Geſtern unter⸗ 
nahm eine Anzahl hieſiger Bürger eine Schlittenpartie nach dem 
benachbarten Städtchen Uſch. 

* Inowrazlaw, 11. Jan. [Die Neuwahl eines Pro⸗ 
vinziallandtagsabgeordnetenj für die Stadtgemeinden 
der Kreise Gneſen, Witkowo, Mogilno, Inowrazlaw und Strelno 
wird am 20. d. M. in Mogilno ſtattfinden. 

Bromberg, 12. Jan. [Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer.] Die Thätigkeit der Handelskammer im abgelaufenen 
nel war hauptſächlich auf die Erledigung von Verkehrs⸗ 
Angelegenheiten und auf gutachtliche Aeußerungen über die vor⸗ 
liegenden Geſetzesreformen beſchränkt, welche unmittelbar auch in 
die Gewerbethätigkeit des dieſſeitigen Bezirks eingreifen. Vor 
allem war es das von der königlichen Staatsregierung einge⸗ 
ai Gutachten, betreffend die dem Reichstage vorgelegten 

enderungen der Gewerbeordnung, welche die Han⸗ 


B. vor Jahren in Be Verbin⸗ B 
n Wechſelfälſchungen, ſch 


delskammer nach ſorgfältigſter Erwägung aller in betracht kom⸗ 
menden gewerblichen und Handelsintereſſen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen befürworten konnte. Den Beſtrebungen auf Aenderung 
des Patentgeſetzes konnte die Handelskammer mit Rück⸗ 
ſicht auf die eigenartigen Verhältniſſe hier ſich nicht unbedingt an⸗ 
ſchließen. Ferner hat auf Erfordern der königlichen Staatsregierung 
die Handelskammer nach Rückſprache mit den betheiligten Inter⸗ 
eſſenten ſich dahin geäußert, daß von vereinzelten Abänderungen 
des re betreffend das e zu Waſſer, 
abquießen ſei, daß gegen die reichsgeſetzliche Regelung des 
nnenſchifffahrtsrechts durch ein Spezialgeſetz geboten 
eine. Für einzelne Beſtimmungen eines ſolchen wurden unter 
Darlegung der Mißſtände im dieſſeitigen Bezirke Vorſchläge ge⸗ 
macht. Die Miniſterialerlaſſe betreffend die Förderung des Ex⸗ 
ports nach dem Auslande ſind gleichermaßen wie die abgeän⸗ 
derten Beſtimmungen für die Urſprungsatteſte zu den Ex⸗ 
ortſendungen nach Italien, Rumänien u. ſ. w. den betreffenden 
nduſtriellen in geeigneter Weile übermittelt worden. Neben den 
auf Wunſch dem Magiſtrate überreichten Semeſtralberichten über 
die hieſigen Induſtrie⸗ und Arbeiterperhältniſſe für 
„90 hat ſich die Handelskammer auch mit den Lohnverhältniſſen 
der hieſigen Arbeiter und der beſonders für die Arbeiterbevölkerung 
ſo wichtigen Lebensmittelvertheuerung beſchäftigt. Den Anträgen auf 
Errichtung einer periodiſchen Maſchinenausſtellung am 
hieſigen Platze ſowie auf Anſtellung vereideter Rübenverwieger 
in einzelnen Zuckerfabriken konnte die Handelskammer unter den 
obwaltenden Umſtänden keine Folge geben. Durch ihren Ver⸗ 
treter im Bezirkseiſenbahnrathe iſt die Handelskammer für Aen⸗ 
derungen der Zugs verbindungen Brombergs mit Dirſchau, 
Kulmſee, Exin vorſtellig geworden. Seit dem 1. Oktober 1890 hat 
die Handelskammer Einrichtungen 1 durch welche es nun⸗ 
mehr möglich geworden iſt, zuverläſſige Tagesnotirungen 
für Getreide, Spiritus u. ſ. w. feſtzuſtellen und ordnungs⸗ 
mäßig zu veröffentlichen. 


Aus Weſtpreuſten, 12. Januar. [Statiſtiſche — 
bungen.] Auf Anordnung der kgl. Regierung zu Marienwerder 
finden gegenwärtig Erhebungen über den Beſuch der Volksſchulen 
im Jahre 1890 ſtatt. Von jeder Schule iſt für die einzelnen 
Monate, ſowie für das ganze Jahr der Prozentſatz ſämmtlicher 
Schulverſäumniſſe und der der ungerechtfertigten anzugeben. Auch 
wird Bericht erfordert über den Ausfall des Unterrichts wegen 
Beurlaubung reſp. Erkrankung der Lehrkräfte, wegen herrſchenden 
Epidemien und aus anderen Gründen. 

* Konitz, 10. Januar. [Preßprozeß.] Geſtern wurde 
vor dem hieſigen Schöffengericht ein der letzten Reichstags⸗Wahl⸗ 
kampagne entſtammender Preßprozeß verhandelt. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Sozialdemokraten in Konitz“ hatte das konſervative „Konitzer 
Tageblatt“ am 20. Februar einen Artikel gebracht, durch welchen 
ſich der jetzt in Danzig wohnende Maler Rieſop beleidigt fühlte. 
Er erhob deshalb Klage gegen den Redakteur des hieſigen Blattes, 
Herrn Gebauer, und vertrat ſeine Klage auch ſelbſt im heutigen 
Termin. Der Gerichtshof erachtete den betreffenden Artikel eben⸗ 
falls für beleidigend und erkannte, die Erregung des Wahlkampfes 
als mildernd in Betracht ziehend, auf 5 Mark Geldſtrafe, Koſten⸗ 
erſtattung und Publikation des Urtheils. 

* Stallupönen, 9. Janugr. [Unglücks fall.] Am Diens⸗ 
tag trafen in dem Dorfe Wyszupönen ſechs polniſche Spiritus⸗ 
[dmuoolex aus Ruſſiſch⸗Wyſtiten ein, um Spiritus einzukaufen und 
denſelben während der folgenden Nacht über die Grenze nach Ruß⸗ 
land einzuſchmuggeln. Um 8 Uhr Abends traten ſie den gefähr⸗ 
lichen Gang bei heftigem Schneetreiben an und wählten den ihnen 
bekannten Weg über die Eisdecke des großen Wyſtiter Sees. In 
Folge des Unwetters kamen ſie aber bald vom Wege ab und ge⸗ 
riethen nun zwiſchen Wuhnen, welche zum Fiſchfange benutzt wür⸗ 
den. In nicht zu weiter Entfernung waren mehrere Leute beim 
Süchfange beſchäftigt und dieſe dernahmen plötzlich laute Hilferufe. 

ie eilten der Stelle zu und waren nur noch im Stande, einen 
Polen zu retten, die anderen fünf waren bereits unter der Eisfläche 
verſchwunden und trotz langen Suchens nicht mehr zu finden. Alle 
fünf ertrunkenen Perſonen waxen verheirathet und ernährten ſich 
im Winter lediglich durch den Spiritusſchmuggel. 

* Jauer, 10. Jan. [Die Wahlmänner Wahlen! 
für die Erſatzwahl zum Landtage haben am Donnerſtag ſtatt⸗ 
gefunden. Die Betheiligung war nach der „Br. Mrgztg.“ eine 
recht ſchwache und betrug nur 20 Prozent der Stimmberechtigten. 
Das iſt ein trauriger Beweis, wie ſchlecht es in unſerem guten 
Vaterlande mit der politiſchen Reife dermalen noch beſtellt iſt. 
Einen großen Theil der Schuld trägt allerdings auch das elende 
Wahlſoſtem, das die wirthſchaftlich Abhängigen und Schwach⸗ 
müthigen von der Wahlpflicht fernhält. Bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl betrug die Wahlbetheiligung 79 Prozent. Trotzdem können 
die Freiſinnigen mit dem Reſultate in Jauer zufrieden ſein. Bei 
der Hauptwahl ſtanden 7 freiſinnige Wahlmänner gegen 4 kon⸗ 
ſervative; jetzt erhielten die Freiſinnigen in der Stadt 8 Mandate, 
die Konſexvativen dagegen nur 3. Die Freiſinnigen gewannen 
alſo eine Stimme, ſo daß jetzt die Stadt Jauer 29 freiſinnige und 
13 konſervative Wahlmänner aufweiſt. In den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes waren 5 Wahlmänner⸗Wahlen zu vollziehen. 
Als gewählt werden gemeldet: 3 Konſervative und ein Zentrums⸗ 


— 


mann. Ein zweifelhafter Bezirk fteht noch aus. — In Landeshut 
wurden die von den Konſervativen vorgeſchlagenen Wahlmänner 
ſämmtlich gewählt. So lautet eine Meldung der „Schleſiſchen 

Zeitung“. Aus Bolkenhain liegt noch kein Bericht über das 
Reſultat der dortigen Wahlen vor. 

Friedland, Kreis Waldenburg, 10. Jan. [Großer 
Diebſtahl.] Einem hieſigen Uhrmacher ſind durch Einbruch 
Gegenſtände im Werthe von 1000 Mark geſtohlen worden und 
zwar 48 Stück goldene Uhren in verſchiedenen Muſtern, 100 
Stück verſchiedene Nickelketten, 30 Stück neue ſilberne Taſchen⸗ 
uhren, 10 Stück alte ſilberne Taſchenuhren, verſchiedene goldene 
N55 1 * — 5 Uhrhaken und Bügel, ſowie 3 Stück goldene 

edaillons. 


Handel und Verkehr. 

u Reichsbank⸗Diskont. In der geſtrigen Sitzung des 
Zentralausſchuſſes beſtanden anfänglich betreffs der Höhe der Dis⸗ 
kont⸗Ermäßigung Meinungsverſchiedenheiten. Indeſſen einigte man 
ſich ſchließlich dahin, ſofort eine Herabſetzung um 1¼ Prozent eine 
treten zu laſſen, und zwar wurde dafür geltend gemacht, daß die 
Spannung zwiſchen die Bankrate und dem Privatdiskont auch bei 
einem Reichsbankdiskont von 4 Prozent noch immer erheblich ſei. 
Ferner kam in Betracht, daß ſich die Anlagekonten in den letzten 
Tagen weiter erleichtert haben und daß täglich in kleineren Be⸗ 
trägen Goldſendungen bei der Bank eingehen. Endlich ſei noch er⸗ 
wähnt, daß die Grenze des ſteuerfreien Notenumlaufs ſich um 
4092 000 Mart erweitert hat. Es ſind nämlich am 1. Januar die 
Notenprivilegien der Notenbanken zu Chemnitz, Magde⸗ 
burg, Danzig und Poſen erloſchen und damit hat ſich 
das Recht der Reichsbank zur ſteuerfreien Notenausgabe um den 
erwähnten Betrag auf 292 117 000 Mark erhöht. Somit betrug die 
ſteuerfreie Notenreſerve am 7. Januar bereits 33 Millionen Mark, 
während dieſelbe bei Erſcheinen des Ausweiſes nur auf 28 Millio⸗ 
nen berechnet wurde. Ferner wurde beſchloſſen, die Aktien- und 
Stamm⸗Prioritäten der Dortmund-Gronau⸗Enſcheder Bahn für 
leiſtungsfähig zu erklären. 

* Zuckerfabrik Pakoſch. Die Geſellſchaft hat vor einigen 
Tagen ihren Abſchluß für 1889/90 veröffentlicht, der wiederum 
einen Verluſt von 199 148 Mark ergiebt. Durch denſelben hat ſich 
die Unterbilanz der Geſellſchaft, welche ſ. Z. mit einem Altien⸗ 
kapital von 700 000 Mark ausgeſtattet worden iſt, auf 634419 Mk. 
erhöht; es ſind mithin 90,6 Prozent des Aktienkapitals verloren 
gegangen. 

Verband der deutſchen Seifen⸗Fabrikanten. Dieſer 
Tage fand in Frankfurt a. M. eine Hauptverſammlung der ſeit 
einiger Zeit beſtehenden Seifenfabrikanten⸗Verbände von Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, Heſſen, Naſſau, Baden, Württemberg, Pfalz, 
Bayern und Elſaß⸗Lothringen ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht 
war. Dieſe Vereinigung, welche ſich ſeiner Leit in gleicher Weiſe 
wie die großen mittel⸗ und norddeutſchen Verbände bildete, hat 
große Fortſchritte gemacht, und es gehören derſelben nunmehr faft 
alle Seifenverfertiger in oben genannten deutſchen Gauen mit ſehr 
wenig Ausnahmen an. Die reife wurden für jänmtliche Ver⸗ 
bände gleichmäßig feſtgeſetzt, und es dürfte bei dem anhaltend hohen 
Stande des Rohſtoffmarktes eine demnüchſtige weitere Erhöhung in 
Ausſicht ſtehen. n i 

+ Einlöfunggfurg für öſterreichiſche Silberkupons. Der 
Einlöſungskurs für in Deutſchland zahlbare öſterreichiſche Silber⸗ 
kupons und verlooſte Stücke iſt heute auf 177,50 Mark für 100 Fl. 
feſtgeſetzt worden, hat ſomit gegen die letzte Notiz eine Ermäßigung 
um 1,50 Mark erfahren. 2 ; 5 

** Nuffiiche Konverſions⸗Anleihe. Die Konverſion der 
1875er Anleihe iſt in allen Inſtanzen beſtätigt. Das Konſortium 
hat den Vertrag unterzeichnet. Baarſubſkription findet nicht ſtatt. 
Der Zeitpunkt der Konverſion iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Marktberichte. 
Breslau, 13. Jan., 9 Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot höher, per 100 Kilogramm 
weißer 18,10 —19,00—19,60 M., gelber 18,00 —18,90—19,50 Mark. 
— Roggen in ſehr feſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 16,0 bis 17,30 bis 17.50 Mark. — Gerſte nur 
feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. 
— Hafer gut behauptet, per 100 Kilogramm 12,60 bis 
12,90 bis 13,40 M, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 M. 
— Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 

Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
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Roderich ſtand auf, und ſie kam näher zu den beiden 
Männern heran, indem ſie ſagte: „Du hörſt, Papa, er iſt 
nicht einmal mehr ſo höflich, mir zu widerſprechen.“ 

„In der That“, erwiderte der alſo Herausgeforderte — 
er konnte nicht anders, es zwang ihn, ſo zu reden. „In der 
That, es gefällt mir nicht Alles, was ich hier ſehe.“ 

3 das verdrießt Sie ſo ſehr?“ 

Ja!“ 

Stephanie biß ſich auf die 5 5 und kehrte ſich trotzig 
ab. Er ſah fie dann wieder an den Spieltiſch teten, wo 


großes Halloh war, denn der jugendliche Greis, Herr „Welt⸗ 


ende“, hatte all ſein Geld, eine recht nennenswerthe Summe, 
verloren, und der alte Graf bat überdies, man möchte des 
Unfugs in ſeinem Hauſe genug ſein laſſen. 

Es kam der Thee. Nachdem er angeboten war, ver⸗ 
ſchwand die Komteſſe aus dem Saale. 

Roderich fragte ſich, ob er ſie vertrieben habe, ob ſie 


2 ge Abend nicht wiederkommen werde. Er fragte auch den 


ater. Der gab die Achſeln zuckend zur Antwort: „Was 
weiß ich! Sie iſt ſo willkürlich geworden, ſo unberechenbar. 


Wilder Uebermuth oder irgend ein plötzlicher Einfall geben ihr 


allein Geſetz. Ich bin rathlos ihr gegenüber. Man treibt 
einen Teufel durch den anderen aus. Der Teufel gefällt mir 
wahrlich nicht. Aber Alles iſt mir lieber als jene dumpfe 
Verzweiflung, jenes Hinbrüten zwiſchen Tod und Leben, dem 
Wahnſinn entgegen, jenes Verwelken an Geiſt und Seele, das 
mitanzuſehen für den Vater eine Höllenſtrafe iſt. Lieber aller 
Unſinn, lieber der ärgſte Muthwillen, dumme Geſellſchaft und 
allerhand anderes, was ich nicht loben kann und doch dulden 


8 


muß, denn ... ich liebe mein Kind und will nicht, daß es 

eines Narren wegen zu Grunde gehe vor meinen Augen. Nein, 

das will ich nicht! Und darum beurtheilen Sie mich nicht 

9 Mich nicht und fie auch nicht ... lieber alter 
reund!“ 

Roderich drückte dem geängſtigten Vater nur ſtumm die 
dargebotene Hand, er wußte in dieſem Augenblick wirklich nicht 
zu entſcheiden, welches Uebel von den beiden genannten das 
kleinere ſei, und hätte er reden müſſen, er hätte dem Grafen 
doch nicht Recht gegeben. Er hatte Stephanie in ſo ganz 
anderer ſo viel würdigerer Haltung und Umgebung wiederzu⸗ 
finden gedacht. 

Champignac, anderswo „Prinz von der Goſſe“ genannt, 
ſtand eben am Klavier und ahmte, einen entſetzlichen Gaſſen⸗ 
hauer ohne Stimme, aber mit hundert Grimaſſen vortragend, 
einen in Mode gekommenen Volksſänger nach, während eine 
der Damen, ſich nur zum Schein entſetzend, ihn mit zierlichen 
Fingern ohne Noten begleitete, als wärs ihr eine wohlbe⸗ 
kannte geläufige Sache. 

Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Ein ſchätzbarer Beitrag zu der im Vordergrunde der ſozialen 
Beſtrebungen ſtehenden Frage der Schaffung einer deutſchen Volks⸗ 
bühne iſt eine Schrift aus der Feder unſeres Poſener Lands⸗ 
mannes Dr. Hugo Kaatz, welche unlängſt im Verlage von 
E. Pierſon in Dresden und Leipzig unter dem Titel „Die Frage 
der Volksbühnen“ erſchienen iſt. Der Verfaſſer, bel 
das vorliegende reiche Material ſorgfältig ſtudirt hat, ſcheidet die 
mannigfachen Vorſchläge zur Löſung der von ihm behandelten 
Frage in zwei Gruppen. r eine Theil will überhaupt mit der 
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heutigen Bühne in ihrer äußern und innern Geſtaltung brechen. 
Er knüpft an ältere Volksſchauſpiele an und will das Volk ſelbft 
am Spiele betheiligen. Der andere Theil bleibt, mit geringen Ab⸗ 
weichungen, auf dem Boden der beſtehenden Verhältniſſe; er ver⸗ 
langt vor allem geſunde dramatiſche Koſt und möglichſt niedrige 
Eintrittspreiſe. Jene gehen mehr von nationgl⸗künſtleriſ en Ge⸗ 
ſichtspunkten aus, dieſe mehr von ſozialen. Jene erſtreben die 
konſequente Durchführung eines Syſtems, dieſe haben zunächſt nur 
naheliegende praktiſche Zwecke im Auge. — Verfaſſer giebt zunächſt 
ein Bild von den noch beſtehenden Riechen und weltlichen Volks⸗ 
ſchauſpielen, geht dann auf die ? eformideen von Wagner und 
Harrig-Schoen ein, knüpft an dieſen Ueberblick eine Betrachtung, welche 
die Vereinfachung der Bühne, der dramatiſchen Dichtung und die 
Vereinfachung der Darſtellungsmittel behandelt, und zieht dann aus 
ſeinen Betrachtungen das Geſammtergebniß. Im zweiten Theile 
der Broſchüre wird die Volksbühne der Großſtadt behandelt, und 
es werden die verſchiedenen Vorſchläge für Schaffung einer Volks⸗ 
bühne im eigenen Haufe und einer Volksbühne als Gaſt bei be⸗ 
ſtehenden Theatern kritiſch beleuchtet. Die Pläne zur Errichtung 
beſonderer Volksthegter in den Großſtädten hält Dr. Kaatz mit 
Rückſicht auf die finanziellen Schwierigkeiten für ausſichtslos. 
Von den Vorſchlägen zur Veranſtaltung von Volks⸗Vorſtellungen 
auf anderen Bühnen hebt der Verfaſſer beſonders denjenigen als 
ausführbar hervor, welchen unſer Poſener Landsmann, Profeſſox 
Georg Adler in ſeiner Abhandlung „Die Sozialreſorm und 
das Theater“ gemacht hat. Danach ſoll eine mäßige Staats⸗ 
unterſtützung in Anſpruch az werden, um die Eintritts⸗ 
preiſe auf einer niedrigen Stufe halten zu können und, es ſollen 
beſonders die ſubventionirten Bühnen, in Berlin das Königliche 
Schauſpielhaus, für die Veranſtaltung von Volks⸗Vorſtellungen 
gewonnen werden. Auf die Details dieſes Planes können wir hier 
nicht eingehen, wir wollen aber die Kaatzſche Schrift Denen 
85 Beachtung empfehlen, welche ſich für die Frage der Volks⸗ 
ühne intereſſiren und einen Ueberblick über den Stand der 
gelegenheit und die gemachten Vorſchläge gewinnen wollen. 


Klogramm gelbe 8,30-9,30-9,80 Mk., blaue 7,40—8,40 bis 
9,40 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 12.00-13.00 Mark. — Oelſagten in feſter Haltung. — 
Schlaglein ſchwacher Umfag._ — Sälanleinfant br 
logramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Winterraps per 
100 Kilo 21,50 22,50— 24,20 M. — Winterrübſen ber 1 
Kilogramm 20,50 21,50 — 23,70 Mark. — Hanfjamen 8 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 b. 12% M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 5 1 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12, ſchwä⸗ 
Markt, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Jes amt 
cher, per 100 Kilogramm ale 14,50 bis 75 6 ark, 
fremde 12.50 — 13,50 Mark. — almkernkuchen gut behauptet, 
per 100 Kllogr. 11,75 bis 12,00 Mark. — 0 2 5 8 
angeboten, rother in feſter Stimmung, per 50 ” 0 26070 Mi 
weißer höher gehalten, per 50 Kilogramm . 
hochfein über Notiz. — Schwedischer Klee 5 05 
per 50 Kilogrammm 50—55—65—75 Merk. — 5 a une ee⸗ 
ſaamen unverändert. — 1 Bente Weizenmehl 00 27 A 
Ich per 100 Kilogr. inkl. Sa u Dit, Noggen⸗Futtermehl 


l., Roggen⸗Hausbacken 26,75—27,25 3 
per 100 am 10,40—10,80 M., Weizenfleie per 100 Kilo⸗ 
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Vörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 18 Januar. Schlut⸗Courſe. wor. 
Weizen br. Janugt, . 4192 50 192 50 


PR dy. April⸗Mai. 176 75 176 
J er > * =. 
hr Nori. Dal, . 168 — 167 75 
Spiritus (Ma 8 3 1 

70er loko <= - - 

— Aber Januar Febr. 46 80 46 90 
do. 70er Aprk⸗ Mat 47 10 47 40 
do. 70er Juan . 47 70 48 10 
do. 70er AuguſtSeptbr. 47 70 48 20 
do, 50er loko. 66 80 67 40 


Net. v. 12 Not. » 12 

Konſolidirte 40 Anl. 106 201106 10 Poln. 58 Pfandhr. 72 40 72 40 

„ 31 „ 8 60] 98 50 Poln. Lipuld.⸗Bſdbr 70 — 69 60 

Pol. 4% Pfandbcf. 101 25/101 40 Ungar. 4 Goldrente 92 40 92 — 
Roi. 310 Pfandbr. 97 — 97 20 


Ungar. 56 Papierr. 90 — 89 90 
Poſ. Rentenbriefe 102 200102 30 


Belt Kred.⸗Akt. 8175 75175 — 
Poſen Prov. Oblig. 95 — 95 —Oeſt. fr. Staatsb. = 75 8 90 


Oeſtr. Banknoten 177 851177 40 Lombarden 2 
Oeſtr. Silberrente 80 75 80 30 Jondsſtimm ung 
Ruſſ. Banknoten 239 — 238 80 feſt 


Ruff 444 BdkrPfdbr102 50,102 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 88 Inowrazl. Steinſalz 42 — 40 — 


MainzLudwighfdtol18 501118 75 mo: 
Marienb. Mlaw dto 62 75 62 75 Dux⸗Bodenb. Elſb A239 —239 25 
talieniſche Rente 93 30] 93 25 Elbethalbahn „ „103 401103 25 
ſſagkonſAnl 1880 98 — 97 75 Galizier „ „92 75 92 60 
dto. zw. Orient. Anl. 78 — 77 60 Schweizer Ctr., „165 — 165 40 
dto. Präm.⸗Anl1866164 — 164 50 Berl. 


5 — 1161 25 
Akt. 


Num. 6% Anl. 1880 86 — Deutſche B. 163 25,162 5% 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 90 19 — 
Poſ.Sprltſabr B. A — — — — 
See e d d 
arzt — 7 ötber Maſchinen — —| — — 
Dortm Abd g al 86 10 85 90 Nuss B. f. en H. 83 25 83 25 
achbörſe: Staatsbahn 109 75, Kredit 175 90, Diskonto 


Königs⸗ u. Laurah. 142 100141 50 


Bochumer Gußſtahl 149 60 148 10 Seitungsartifeld angegeben. 


BVermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt. Der Schlitten des 
e e e 
urger Chauſſee kurz vor Bahnho iergarten in - 
Zuſammenſtoßes 55 einer Equipage. Der kaiſerliche Schlitten 


0 war die von zahlreichen Menſchen belebten Linden hinab und durch 


das Brandenburger Thor gefahren. Der Schlitten hatte die 
Stadtbahn faſt erreicht, als ihm plötzlich eine in der Richtung nach 
Charlottenburg zu umbiegende Equipage direkt in den Weg fuhr. 
Die Pferde ſtanden bereits Kopf an Kopf, als beide Kutſcher noch 
im letzten Angenblick die Thiere ſoweit zur Seite riſſen, daß der 
drohende Zuſammenſtoß vermieden wurde. — Bei dem Kaiſer⸗ 
diner in der ruſſiſchen Botſchaft am vergangenen 
Donnerſtag erloſch gegen Ende der Tafel plötzlich in ſämmtlichen 
Räumen das elektriſche Licht, und blieb der große Speiſe⸗ 
Inch nur durch die Kandelaber auf der Tafel erhellt. — In dem 
tädtiſchen Fleiſchſchau⸗Amt ſind im Monat Dezember 
1890 45 429 Schweine — gegen 34567 im gleichen Monat des 
Vorjahrs — auf Trichinen unterfucht und darunter 10 trichinöſe 
und 111 finnige ermittelt worden, welche als zur menſchlichen Nah⸗ 
rung ungeeignet verworfen worden ſind. — Ein Staats⸗ 
anwalt beſtohlen. Im zweiten Stock des Kriminalgerichts⸗ 
Gebäudes befinden ſich in langer Reihe die Amtszimmer der 
Staatsanwälte. Wenn auf den Korridoren auch nicht das lebhafte 
Treiben herrſcht, wie in den unteren Stockwerken, ſo findet daſelbſt 
doch ein fortwährender Verkehr von Bureaubeamten und Gerichts⸗ 
dienern ſtatt. Der Staatsanwalt v. J. hatte in der Mittagsſtunde 
ſein Amtszimmer für kurze Zeit verlaſſen und dieſe kurze Zeit hat 
ein frecher Dieb benutzt, aus dem unbeaufſichtigten Raume den 
werthvollen Pelz des Staatsanwalts zu entwenden. Er iſt mit 
feiner Beute auch entkommen. — Eine eigenartige Schieß⸗ 
Affaire nimmt gegenwärtig die Thätigkeit der Kriminalpolizei 
in Anſpruch. Am Freitag wurde gegen 11 Uhr Nachts von der 
Stettiner Straße (auf dem Geſundbrunnen) aus auf das Haus 
Badſtraße 18, welches die Ecke der beiden Straßen bildet, von 
unbekannter Hand ein Schuß abgegeben, welcher in ein Fenſter der 
erſten Etage einſchlug. Natürlich lockte der laute Knall viele Be⸗ 
wohner dieſes Hauſes an die ae aber ſchon wenige Sekunden 
darauf donnerte ein zweiter Schuß. Ein Dienſtmädchen des in der 
erſten Etage wohnenden Kaufmanns Bar war, durch die erſte De⸗ 
tonation veranlaßt, an ein Fenſter getreten, da fiel der zweite 
Schuß, und laut aufſchreiend brach das Mädchen zuſammen, denn 
mehrere Schrotkörner ſowie Glasſplitter der zerſchmetterten Fenſter⸗ 


ſcheibe hatten es verletzt, zum Glück nur leicht. Kurz hinter 
einander fielen nun noch mehrere Schüſſe. Die Ladung eines 
Schuſſes — der Schießbold hat ſich groben Schrots bedient — 


drang in das Schlafzimmer der im zweiten Stock gelegenen Woh⸗ 
nung des Pferdebahnſchaffners Blume ein. Frau B. lag bereits 
im Bett, und dicht über ihrem Kopf ſchlug die Schrotladung ein. 
Ein weiteres Fenſter in demſelben Stock wurde durch einen vierten 
Schuß zertrümmert. Auch das Nachbarhaus Stettinerſtraße 62 
wurde beſchoſſen und zwei Fenſterſcheiben daſelbſt vernichtet. Erſt 
nach geraumer Zeit wagten die geängitigten Bewohner ſich auf die 
Straße hinaus, um dann in dem zuſtändigen Polizeirevier Anzeige 
zu erſtatten. Bei Eintreffen der Schutzmannſchaft war der Schütze 
ſpurlos verſchwunden. 

+ Mordanfall aus Rache. Auf den Redakteur des 
„Dziennik Lodzki“, Rechtsanwalt Laganowski in Lodz, wurde in 
deſſen Wohnung vom Direktor der Poznanskiſchen Fabrik, Karonski, 
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lebensgefährlich verletzt. Als Beweggrund wird Rache wegen eines 


Baron Haußmann, der ehemalige Seinepräfekt, iſt in 
Aller eines Schlaganfalls, wie telegraphiſch gemeldet, plötzlich im 
lter von 81 Halten rg Der Name Haußmanns iſt mit 


1848 feiner Stellung als Unterpräfekt beraubt 5 
ſidenten Napoleon bald wieder mit einer Präfektur x De .. 
1853 zum Präfekten des Seinedepartements berufen. Hier hat er 
ſich durch Glanz und Luxus, beſonders aber durch die Verſchöne⸗ 
rung der Hauptſtadt Frankreichs die Anerkennung Napoleons er⸗ 
worben. Aber nicht nur um die Verſchönerung, ſondern auch um 
die Verbeſſerung der 1 Verhaltniſſe von Paris hat 
Haußmann ſich verdient gemacht. Seine Pläne verſchlangen jedoch 
nicht weniger als 884 Mill. Frks. jo daß er der Stadt eine große 
Schuldeulaſt aufbürdete. Er erfuhr in Folge deſſen heftige An⸗ 
0 eden Br ol Olivier Minifter wurde, von ſeinem 
den 05 5 Se = 5 Napoleon ihn zum Baron und Senator 

um | Padlewski. Ein Bericht de ü 

Gerona bejagt, die in Dlot verhaftete Perſcblichkeit en ee 
der Ueberwachung der Grenze beauftragten Kapitän der Zollwächter 
verdächtig erſchienen. Letzterer habe dieſelbe deshalb aufgefordert, 
u ihm zu kommen und ihren Paß vorzulegen; dieſer Aufforderung 
abe der Unbekannte auch entſprochen. Als der Zollwächter⸗ 
Kapitän denſelben aber, um inzwiſchen Gendarmen herbeizuholen 
in ſein Zimmer eingeſchloſſen, habe derſelbe das Fenſter zer⸗ 
trümmert und zu entfliehen geſucht. Bei der Verhaftung durch die 
5 Gendarmen habe der Unbekannte, in deſſen Beſitz 
ablreiche zerriſſene Schriftſtücke und ein aus Paris datirter 
echſelbrief ſich befanden, ein Stück Papier verſchluckt. Bei der 
Vernehmung habe derſelbe vielfach widerſprechende und auf eine 
ewiſſe geiſtige Geſtörtheit hindeutende Angaben gemacht. Es laſſe 
ich bis jetzt weder beſtätigen noch beſtreiten, daß der Verhaftete 
adlewski ſei. In ſpäteren 8 heißt es, der Verhaftete 
5 — au t, ah & nad der En Seliverſtoffs nach 

ohen, und daß er am 5. Dezem i 
Boden angelangt ſei. en 


+ Ein blutiges Drama ereignete ſich in Frankfu 
Die etwa vierzigjährige geſchiedene Frau Geißler unterhielt mi 
dem zwanzigjährigen Althaus ein Liebesverhältniß. Da die Eltern 

es Althaus gegen eine Ehe waren, machte das Paar im vorigen 
ahre den Verſuch, ſich im Main zu ertränken. Seit einigen 

agen hatte ſich der junge Althaus nicht zu Haufe ſehen laſſen; 
man nimmt an, daß er ſich bei der Geißler aufgehalten hat. Als 
deren Wirthsfrau geſtern Mittag ins Zimmer trat, um zum Eſſen 
zu rufen, fand ſie den un todt auf dem Fußboden und die 
Geißler entſeelt auf dem Bette liegend. Althaus hatte, was ſicher 
anzunehmen iſt, die Geißler durch einen Revolverſchuß getödtet 
und er auf gleiche Weiſe das Leben genommen. 

. Diebe drangen am Sonntag Abend durch die Glaskuppel der 
Safrütet in die Kathedrale zu Piacenza und raubten alle im 
ſog. Arſenal aufbewahrten Schätze, darunter koſtbare Kunſtobjekte 
5 — 15 von 200 000 Lire. Die Diebe find bisher nicht ermittelt 
vorden. 

——— TE 


Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche 
8 05 mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich ae Re 
Es würde hier zu weit führen, alle die ſchweren Krankheiten und 
ihren Zuſammenhang mit der urſprünglichen leichten Erkältung des 
Näheren zu beſchreiben und dürfte die Warnung, einen Katarrh 
in keinem fenſchaf leicht au nehmen, genügen. Nachdem uns die 
heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Handen gegeben, die Entzündung 
der Schleimhäute der Luftwege (die Urſache des Katarrhs) in ganz 
kurzer Zeit (oft ſchon nach Stunden) durch Chinin⸗Präparate zu 
beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn, 
ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. VBohichen Katarrhpillen, 
nicht rechtzeitig zu bedienen. Dieſelben ſind auf Baſis der neueſten 
Bang der 12255 N und Be Babe ag der 
ortlaufenden Kontro es Herrn Dr. med. tlinger in Frank⸗ 
urt a. M. unterſtellt. Zu haben à Doſe M. 1 i 3 ae 


n den meiſten 
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Bekanntmachung. 

Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 
gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
4", Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 
Waaren 5 Prozent. 

Berlin, den 12. Januar 1891. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 14. Januar 1891, Nachmittags 5 Uhr. 
l Hegenſlände der Peralhung. 

1. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 

2. Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
Vermeſſung und Feſtſtellung der Grenzen der ſtädtiſchen 
Grundſtücke. R . 

3. Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 
weiten Dampffeuerſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. 

4. Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 
St. Martin Nr. 162 und Nr. 415 durch Austauſch zweier 
Parzellen zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und den Moege⸗ 
linſchen Erben. 

5. Antrag betreffend die Aufſtellung und öffentliche Auslegung 
eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße. 

6. Antrag der Herren Jacobſohn u. Gen., betreffend die Rege⸗ 
lung der Kautionsbeſtellung für ſtädtiſche Beamte. 

7. Erhöhung des Lohnes für die im Stadttheater mit der Ber 
leuchtung und Beheizung betrauten Arbeiter und Erhöhung 
des Titels I. Pol. 4 des Theater⸗Etats pro 1890/91. 

8. Antrag des Turnvereins Sokol, betreffend die Ueberweiſung 

9 der ſtädtiſchen Turnhalle zur Abhaltung von Turnübungen. 

Antrag des Magiſtrats, betreffend Einſetzung einer Baue 

10. Deputation. l 

Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung von 7 Petroleumlater⸗ 
11. gen auf der Eichwaldſtraße. 

Bewilligung der Mittel zur Pflaſterung der Oſtſeiten der 

12. Wilbelmsſtraße zwiſchen der Neuen⸗ und Seiebrichitraße. 

Bewilligung der Mittel zur Anlage eines Bürgerſte geb mit 

i manitplatten und Granitrinnen vor dem Grundſtücke Fiſcherei⸗ 

3. grüße Nr. 21. 

Antrag des Magiitratög betreffend Abänderung der Bedingun⸗ 
gen für das aus der Sparkaſſe zu entnehmende Darlehn von 

14. 900 000 Mark. 8 

Bewilligung der Mittel zur Ergänzung und Inſtandſetzung 
Nied pfallichen Apparate und Zeichenvorlagen für die Knaben⸗ 
e 
15 Haie Mehrausgab 
17. Entf ung ve chiedener Mehrausgaben. 
18. Patlaſtung verſchiedener Jahres⸗Rechnungen. 
Verſönliche Angelegenheiten. 


Handelsregiſter. 
„In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 110, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Hirschfeld & Wolff mit dem Sitze 
zu Posen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 


nachſtehende Eintragung bewirkt | jt 


worden: 

Am 1. Januar 1891 iſt 
der Kaufmann Wilhelm 
Landesmann ir Posen als 
Handelsgeſellſchafter ein⸗ 
getreten. 

Zugleich iſt in unſerem Pro⸗ 
kurenregiſter bei Nr. 314 heute 
eingetragen worden, daß die für 
die Handelsgeſellſchaft in Firma 
Hirschfeld & Wolff zu Poſen — 
Nr. 110 des Geſellſchaftsregiſters 
— dem Wilhelm Landesmann 
u Posen ertheilte Prokura er⸗ 
joſch en iſt. 

ofen, den 12. Jan. 1891. 
Önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


TT 
Genoſſenſchafts⸗Aegiſter. 
n unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei Nr. 2, woſelbſt die 
Genoſſenſchaft in Firma „Dar⸗ 
lehnstaſſen⸗Verein zu Schwerſenz, 
eingetragene Genoſſenſ aft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“, mit 
dem Sitze in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage nach⸗ 
ſtebende Eintragung bewirkt 
orden: 
wor Die General⸗Verſammlung 
vom 22. März 1890 hat die 
Auflöſung der Genoſſenſchaft 


Br iauidation erfolgt durch 


00 
die Mit ieder des Vorſtandes 


iquidatoren. 
Bien, den danger. 
oönigliches Amtsg 2 
nig ellung DV. 


m ä —— 
In dem Konkursverfahren über 
das geſammte Vermögen der un⸗ 
belichten Friedericke Ra: 
witzki in Krotoſchin tft zur Ab⸗ 
nahme der Schlu rechnung des 
Verwalters, zur Erheb 
innen ae ge a das 
verzeichn er 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 


er laubiger uber e ni 
verwerthbaren Vermögensſtücke, 
der Schlußtermin auf 


den 6. Fehruar 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
Denen Zimmer Nr. 25 be- 
mmt. 
Krotoſchin, den 9. Januar 1891. 


Aktuar für den 
Wenden des Königlichen 
mtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Schultze — in Firma 
Schultze — zu Poſen, it in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
emachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 


min auf 
den 10. Februar 1691, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen 1 
ierſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2, 
immer Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 10. Januar 1891. 


run 2 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 

Die Firma J. Heldt — Inhaber 
Kaufmann Israel Heldt — Nr. 280 
des Sirmentegtiterg iſt erloſchen; 
dieſes iſt im Firmenregiſter 
vermerkt worden. 

Gneſen, den 6. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Gas- und Waſſer⸗ 
konſumenten geben wir hiermit 
bekannt, daß Meeldungen zur 
Beſeitigung plötzlich eintretender 
Uebelſtände bei Gas⸗ und Waſſer⸗ 
anlagen auf der Feuerwache 
(Marſtallgaſſe) entgegengenommen 
Den, können derartige Mel 

Ferner können derartige Mel⸗ 
dungen in der Wache des Poltzei⸗ 
Direktoriums (Wilhelms ⸗ Platz) 
zur Weiterbeförderung abgegeben 
werden. 


Die Direktion 


der Gas- und Waſſerwerke. bilſes Zekkung. tagen Exbediteg 


H.] Töchterſchule, iſt ein 


Unüber⸗ 
troffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


Keuchhuſten, 
schule u. 


Katarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 


1 Verkänfe e Verpachtungen 


Ein Gaſthof 


mit Ausſpannung, verbunden 
mit Geſchäſt in einer mittleren 
Garniſonſtadt Poſens, iſt bald 
zu verpachten event. zu verkaufen. 
Angebote unter Chiffre H. H. 
10 an die Expedition erbeten. 
In einer Kreisſtadt hieſ. Prov. 
mit 10 000 E., Bahn, Gymnaſium, 


beersaft, 


Vorrathig bei Herrn 
Paul Wollt, Poſen, 

Wilhelmsplatz 3. 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht 
von mir und übernehme ich für 
deſſen Reinheit und Güte keine 
arantie. 


H. Merkel, Leipzig. 


Eine gut erhaltene Zimmer⸗ 
Douche und eine Familien⸗ 
Drehrolle zu verkaufen 
Graben 9, part. 


Sopapus und Garten, 


ſowie 2 Morgen daran ſtoßendes 
Gartenland jofort und billig zu 
verkaufen und ſind zur Ueber⸗ 
nahme nur ca. 300 M. noth⸗ © 
wendig. Vorzüglich geeignet zur 1 
Anlage einer Gazi e 
Adr. in der pedition dieſer 
Zeitung zu erfragen. 
verbeten. 

Zur Uebernahme eines flotten 


Deſtillations -Ausſchanks wird 


Agenten 


eine paſſende kautionsfähige Per⸗ 
fönlihteit ver 1. April d. J. Gramsch's 
geſucht. Eibischbonbons 


Gefällige Offerten sub A. B. 


26 an die Exped. d. 31g. in Boltgenform 


ſind als ein vorzüglich an⸗ 
erkanntes Mittel bei Huſten, 
Heiſerkeit und Verſchleimung 
N 6 

on Aerzten empfohl . 

Man verlange Naber u 
die echten Eibiſchbonbons 
in Boltgenform in gut ver⸗ 
ſchloſſenen weißen Packeten 
a 25 Pf. mit der Firma 


Carl Gramsch 


in Frauſtadt. 


Haushall⸗Toilelle⸗Feilſeife 


gegen ſpröde H 
in Packeten f 5 Stock M. 


empfiehlt Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. g. 


Ranf-= Tausch- s Pacht- 


Sue k. Pachtgut 


v. 1000 — 2900 Mg. v. Johanni cr. 
d. d. H. F. A. v. Drweski & Langner. 


Bäckerei geſucht 
um 1. April a auch ſchon 
üher. 470 
Gefällige Offerten erbeten unter 
&. 6. 230 Ev. d. Bi. 
Ein gebrauchtes Pianino wird 


> 


Tücht. Vertreter f d. Verk. an 
Private j. u. günſt. Bedingungen 
W. Schümann, Cigarr.⸗Export⸗ 
Seicäft, Hamburg, Linden 


er 


sondern 


Nicht Pastillen . Mineralfalze 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wi es bad en er Koch b runn en -Quel N -Sal Z. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken. 


Einen tücht. mit aut. Enipf. ver). 
Rechnungsführer 
ebrauche f. e. größ. Gut z. ſof. 
ntritt. Perſ. Vorftellg. bevorzugt. 

Adolph Guttzeit, 


Graudenz. 


C. H. BURK, STUTTGART. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den I. April, Vormittags 9 Uhr, 
statt. Der Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Piano- 
forte, Orgel, Violine, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, 
Waldhorn, Trompete, Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- 
und Partitur-Spiel — Chor- und Solo-Gesang (vollständige Ausbildung zur Oper) und 
Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vortrage, Geschichte und 
Aesthetik der Musik, italienische Sprache, Declamations- und dramatischen Unterricht. 

Es ist Gelegenheit geboten, das Pianoforte-Spiel auf der Janko-Klaviatur 
zu erlernen. 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 360 Mark, welches in 3 Ter- 


minen: Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 120 Mark pränumerando zu 
entrichten ist. Ausserdem sind bei der Aufnahme 10 Mark Einschreibegebühr zu 
zahlen. 


Ausführliche Prospecte werden vom Direetorium unentgeltlich ausgegeben, 
können auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes 
bezogen werden. 

Leipzig, Januar 1891. 

Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Günther. 


Knorr's Suppen 


Hafermehl, Hafergrütze, Suppentafeln, Erbswurst, Julienne. 
C. H. Knorr, Heilbronn a/N., Konservenfabrik. 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Rillsch“, 
bereitet En Bil Ahr kt Gr aiteriiche „ 


Behrends Plantagen- 
bee. W 


Niederlage bei 
Eugen Werner, Posen, 
Wilhelmſtr. 11. 


Nübel, 
Polſterwaaren, 


komplette Einrichtungen als auch 
einzelne Stücke in eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
bill. die Möbelfabrik 

Louis Neumann, Butteſſtr 8. 


2 
Hammelfleiſch à Pfd. 60 Pf., 


empfieöte Iflilg Hirsch, 


Wronkerſtraße 25. 
RT — — 


-Encalyping-Bonbons 


von Apotheker M. Waltsgott in 
Halle a. S. werden ärztlich warm 
— als das angenehmste 
und hervorragendste Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln 4 50 und 
25 Pf. zu haben bei: 


J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 


Paul Wolff in Poſen. 


Beſchleunigte Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 
Veit Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
ftändigen 3 Zi Plateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 


VWONOPIDBIGICHSPROG:T 
Für PBlutarme 


von hoher Bedeutung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere 
für Damen ſchwächlicher Conſtitution iſt das beſte 
Mittel zur Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profefforen, Aerzte u. Apotbeker, ſowie ein 
9 Erfolg beſtätigen d. Lare labe ftr, außerordentlid Heilkräftige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschw. , schlecht 

Verdauung, allgemeine Körperschwüche, Herzklopfen, Uebelkeit) 
Migräne ce. Für kränkliche und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 


ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
DAM EN Organismus defedt und Erkrankungen ferne hält. 
4 Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle 
1 anderen Mittel versagen und greift die Zähne 71 
durchaus nicht an! 
Er wurde feiner — — Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 
10 goldenen und filbernen Medaillen breisgekrönt. Im Zahre 1889 in Eöln, 
Gent und Base einig prämiirt. — Um vor Nachahmungen gelwützt 
zu fein, verlange mau ſtets ausdrücklich „Eisencognac Collies!“ des 
alleinigen Erfinders, Apotheter Friedrich Gollie, in Murten und achte 
auf obige Schutzmarke „2 Palmen“. & Flasche MK. 3,50 und 
Mk. 6,50. — Ct zu baben in 


en: Rothe Apotheke, Apotheke von J. Szymanski und 
er Avotheke zum Weißen lien 


Sehönheit des Antlitzes 
wird erreicht durch 


Leichner's 
Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


(beste Gattung Fettpuder) 
Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die 
Haut schön, rosig, jugendfrisch, weich; er ist unschädlich 
und man sieht nicht, dass man gepudert ist. — Auf allen 
Ausstellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; 
im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künstlerwelt 
und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in ver- 
schlossenen Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeer- 
kranz“. verlange stets: 
DEF Leichner’s Fettpuder. 


. ZEICHNET, Kei Horneaiontietesone. BERN. 


E 2 


. 1 P 


Depotichein. 


Schutzmarke. 


Extrait double mit gothischer 
Grün-Gold-Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuer- 
kennung des einzigen ersten Preises 
auf der Ausstellung in Köln 1875, 


FERD. MÜLHENS 
„Glockengasse No. 4711“ 
KÖLN. 


2 
© 


B. Went, Bertin W. 
auerftr. IL 
— Tbeilzahlung 


Aſthma Kranke 
können geheilt werden, 
trotz, langiahr. Leidens, 
worüder viele 100 Zeng- 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Afthma von Dr. Hair iſt 


unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Lei 


Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


brüder Lesser in Posen, Nitterſtraße. 


Preussische Originalloose 


zur Hauptziehung u. Bed. d. Rückgabe Bor 
½ 220 M., ½ 110 M., ½ 55 M 
ıede Bedingung 250, 125, 65, 33 Mark, ferner empfehle meine auf 
10 verſchiedene Nummern lautenden und für die ganze 
Vöbere giltigen Glückskarten à 10, 20, 40, 75 Mark. Für die 
Cölner Dombaulotterie habe ein Geſellſchaftsſpiel an 100 Looſen 
eröffnet und offerire Betheiligungsſcheine a 5 M. 
Erſtes u. älteſtes Lotteriecontor Preußens, 


384 
gear. 1843 von Schereck, Berlin W., Friedrichſtr. 7g. 


reſp. auf 


Schluß, 
18 M., ohne 


Is : 


Wafer 


zelbſt wenn bereits gezapft, 
heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos 
mein altbewährtes Mittel 
Näheres gegen 20 Pf. Marke. 
Hans Weber in Stettin. 

Auf , Loos wird ein Mit⸗ 
ſpieler geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herrmann Hirſch⸗ 
bruch, Markt 77. 

Die Strumpffabrik Große 
Gerberſtraßte 23 I. empfiehlt 
ſich zur Annahme aller Arten 
Strickarbeit. Auch werden Strüm⸗ 
pfe angeſtrickt. 


Zur Konſervirung des 


Teints 


chthyolſeife gegen 
lechten, rothe Hände u. 


nr 
w. St. 


75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 


feife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
Va elln⸗ Seife. jedes St. 50 Pf. 
ee Il. 1 


Sommerſproſſen⸗ und 


Sandmandelkleie Doſe 75 


50 Pfg. 15350 
Reder 1 Markt 32. 


Druck und Verlag der Hofouchd ruckerei von W. Deder u. Comp. (A. droſtet in Posen.) 


6 Zimmern II. Et. oder part. zu 
800 —1200 M. Offert. an v.Gre- 
venitz, St. Martinſtr. 64 II. Et. 


Ein Part.⸗Vorderzimmer f 
per ſofort zu vermiethen 
486 Theaterſtr. 6. 


St. Martinſtr. 55 iſt im 
Hinterhauſe eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus Küche und 3 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. 

Per ſofort ein möbl. Zimmer 
mit Penſion auf dem Wilhelms⸗ 
platz ([Fenſter nach dem Platze 
zu) zu miethen geſucht. 

Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
angabe sub ©. V. 830 Expe⸗ 
dition d. Ztg. erbeten. 


Ein gebildeter junger Mann 
ſucht bei deutſcher Familie mö⸗ 
blirtes Zimmer mit ſolider Pen⸗ 
ſion in der Oberſtadt. 

Offerten mit Preisangabe er⸗ 
beten unter X. Z. 24. 


Wohnungen 


von 3 Stuben, Küche, Entree u. 
2 Stuben, Küche, Entree nebſt 
reichlichem Nebengelaß iſt zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
Rinsch, 
Vor dem Berliner Thor. 
Wohnung, 4 bis 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche, Pferdeſtall u. 
Zubehör, womöglich Balkon, zum 
1. April 1891 geſucht. 
Fromm, Ob. Mühlenſtr. 10, pt. 
Breiteſtr. 11, III Tr., ein 
möblirtes Zimmer zu verm. 
Bergſtr. 2a, 2. Et. rechts, 
5 Zimmer, Küche, Neb. p. 1. April 
Ritterſtr. 15, II. w. eine ord. 
alleinſt. Frau z. Bed. geſ. 
Pferdeſtälle und Wagenre⸗ 
miſe zu vermiethen. 48: 
Hötel Bellevue, 


ue Auge 


Weihenstephaner 


laschenexportbier 


In der Brauerei abgezogen. 
Leiſtungsfähige 


Vertreter geſucht. 


Offerte an die K. Direktion 
Weihenstephan b. Freiling. 


Ein Leyrting 
wird geſucht. 


G. Hirschfeld, Thor, 


Sprit⸗ und Liqueurfabrif. 


Haus halter 
{cher verheirathet, womögli 
Behteifionitt, findet fof. Stellung 

Bergitr. 12b, Etage. 
—Hericdiaft Chiudowo bei 
Poſen het um 1. April 1891 
einen Wirthſchafts ⸗Eleven 
(ohne Penſionszahlung). 
Scholtz. 


Kinderpflegerin 
ſucht ſofort oder 1. Februar für 
zwei Mädchen von 2 u. 28 


Offerten 8 unt. A. B. 49 
t 


an die Fryed 


1 ſucht ſof. Stellung auf ein. Gute 


’ . . jeb} * F — Bd — —— 
3 D Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
Ruck s Grznei- Meine. 2 Ie. dec. eee de ia e 
Von vielen Aerzten empfohlen, m 8 a e ** 700 eng 8 = E — 4 Ei PR tüchtigen 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen er gkeit zum Kurgebrauc h 
Buk*'s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem g Q re S — ne 5 N nung, jungen Mann, 
oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 7 4 > u . beſtehend aus 3 Zimmern, Küche der ſich hauptſächlich für die 
von Spirituosen etc. Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 60. S — 2 8 — und Zubehör wird per 1. April A 
urk’s China-Malvasier, ehne Eisen, süss, Bu edlen 2 en —7—— — . = . — rt zn miethen geſucht. Off. mit N et e 
FFF Flaschen | stärkende und Blutbildende diätetische 88 S "2 og.& ge nimmt die Exped. 
ee FRE, fi Präparate von hohem, stetsgleichemund «SI /F 2 2. Bl. unt. F. A. 100 entgegen. g 2 5 
BBurk's Eisen-China-Wein, wohlschmeckend | garantirtem Gehalt an den wirksamsten © = 5 5 Möbl. Zimm. mit Penſion für eignet. Offerten mit Gehalts⸗ 
und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin = S > — > 1 od. 2 . 2 angabe bei freier Station und 
M. 2. — und M. 4.50. etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. — = od. 2 Herr. p. 1: Feb. z. verm. Wohnung werden erbeten an 
un verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk's China- Wein * 2 Seiſe, Breiteſtr. 14. Gl N 
u. s. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. . N — — . = eiwitz. H. Guttmann. 
schreibung sowie meinen aufjeder Etiquette befindlichen Namenszug. 9 * Jeſucht — — 8 — - 
= Detail-Verkauf nur in Apotheken. 3. 1. April e. Wohnung von 5 bis] Ich ſuche einen Kutfcher. 


Dr. Hirschberg. 
487 Berlinerſtr. 2. 
Für meine Liqueur Fabrik ſuche 
einen Lehrling, Sohn anſtändi⸗ 
ger Eltern, von außerhalb. 

Paul Müller, 

458 Kl. Gerberſtr. 4. 
Es wird ein 


Haushälter 


geſucht bei 


Franz Wallaschek, 


Breslauerſtr. 9. 


Dominium Gwiazdowo 
bei Koſtſchin ſucht per 1. April 
d. J. einen nüchternen energiſch. 


Ackervogt. 
Ein Hof⸗Nachtwächter, 


mit Pferdepflege vertraut, u. gut 
empfohlen, kann ſich melden bei 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtraßte 16. 


ze Stellen-Gesuche. SE 


Ein verh., in jed. Bez. prakt. 
Landw., allen Anforder. entſpr., 
ſucht wegen Beſitzwechſ., geit. auf 
vorz. Zeugn., ſofort oder 1. April 
Stell. als ſelbſtändiger 458 


Inſpektor. 


Durch langj. ſelbſt. Bew. gr. 
Güter Schleſ. u. Poſ. in allen 
nur vork. landw. Zweig. Boden⸗ 
art, techn. Kulturarb. vollit. vertr. 
Gefl. Off. 0. 0. Luban b. Poſen erb 

Einen tüchtigen Haus hälter 
fürs Hotel, beider Landesſprachen 
mächtig, mit guten Zeugniſſen 
verſ., für hier od. außerh, ſowie 
ein tüchtiges Hausmädchen für 
Berlin empfiehlt 
A. Szulozewska, St. Martin 88. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


auch Hotel. Kochen perfelt. 
Pietz, Miethsfrau, Rogaſen 


U * 
Cin verh. junger Mann 
wünſcht Beſchäft. als Schreiber 
oder Verkäufer, ganz gleich welche 
Branche unter W. R. poſtl. 


eee 
Ae mom 


beſeitigt Froſtbeulen und vers 
hindert das Aufſpringen der Haut, 
in Flaſchen a 25 Pf., 50 Pf. 
8 „und 1 Mk. 15348 
Nuſſiſche Froſtſalbe. 
bewährt gegen offene Frofmunden 

in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Poſen. 


Markt 37. 


Ey rache Nantes 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
selb 
Pianofortebauer und Stimmer, 
Louiſenſtraße 19. 


a 2 Freundinnen 

t im Alter von 

III 20 u. 22 Jahren 

mit einem Ver⸗ 

mögen von 0—60,000 Me. und 

30,000 M., wünſchen ſich zu ver⸗ 

heirathen. Nicht anonyme Anträge 

unter I. 4770 u. II 911 nimmt 
entgegen die Expedition 

S Rerlin Sw. 12, 


